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ö r i l p i e l l o l e r p r r v a k i s c h r r 

F t n m l i s m n s . 
diese« Tagen wird seitens unserer Gegner gegen 

ba« nntersteirische Dentschtum mit einem Fanatismus 
gearbeitet, von den, man sich im geschlossenen deut-
lche» Sprachgebiete auch nicht annähernd die richtige 
Vorstellung bilden kann. 

Die ftovenische Presse stinkt in diesen Tagen 
Mit dem Fusel der SchnapsbudenausclrllcKe. 
die sie aus nnS münzt. Die nntersteirischen Deutschen 
lverden öauner, ?oloten, ?akinage, 8trahenräuber, 
Banditen, Taschendiebe, Cefindel, Vieher genannt, 
«ab wohlgemerkt nicht etwa nur an vereinzelten, 
ttiva allzn temperamentvoll ausgefallenen stellen; 
»li», die slovenischen Blätter haben sich zu wahren 
liloaken gemacht. Sie paradieren iu settgedruckten 
ünierii mit ihrer Gemeinheit, sie wetteifern mit ci«. 
anber um die Palme der ordinärsten Schimpswitrter 
Mb man glaubt ein Lex i kon der G a u n e r -
spräche aufgeschlagen zu haben, wen« man einen 
Ulid in die Spalte»' eines solchen slovenischen In -
lelligenzblatteS wirst nud es widert einen an darin 
i» blättern. Und das ist die B l u t e der N a t i o n, 
d» ihre K u l t u r also betätigt! 

Diese Veitstänze, diese pöbelhaften, maßlosen 
Lutalisbrüche sind eine Folge der Pettauer derben 
Mim!. Diese Latte, unter deren Knltnnünche jetzt 
die volle ungezügelte Wildbeit hervorbricht, bestreiten 
in« dentsche» Untersteirern das Recht, uns gegen 
« » i w i l l i g e H e r a u s f o r d e r n ugeu znr 
Lehr zu setzen. Dieie heuchlerische Krokodilen, 
biut, bit sich wie besessen geberdet. wenn in L a i-
dach ein deutscher Verein auch nur in stiller Abge-
iikloiskaheit, hinter den vier Wänden des Vereins-
MBU*, ritt Fest gibt, die niemals das leiseste Be-
denke» getragen haben, rohe Pöbelhorden so ans-
-«stacheln. daß diese selbst ans F r a u e n und un-
schnlbige K i n d e r ein S t e inbom barde-

Die eingeörannten Kerzen. 
könnte der Titel einer dem Leben ent-

lehnten Novelle lauten, die unlängst in Sonth 
Datota zum glücklichen Abschluß gelangt ist. Das 
erste Kapitel dieser romantische» Geschichte spielte 
tot zwanzig Jahren ans einer Cow-Ranch unweit 
be« Crtes, in dem die als Helden figurierende» 
jllaztn Leute jetzt ihr eheliches Domizil aufge-
'ldlagc« haben. Harry Dickson und Hattie Townley 
»Ktren aus der Ranch für einige Tage Spiel-
toiitttaben, doch diese kurze Kindheitsbckanutschast 
Halle genügt, ihre Seelen so sest aneinander zn 
di»w, baß sie »ach zwei Jahrzehnte langer 
Trennung, während der sie nie von einander hörten, 
sich wieder zusammenfinden mußten, »m den 
HTiurcu Lebensweg gemeinsam zu »lachen. .H r̂tties 
Jjta war ein ' wohlhabender Ranchbesitzer, der 
izhrlich um die Zeit, in der das Vieh zusammen, 
getrieben und junge wilde stiere ein gefangen 
irabrn, stets einige Hilfskräfte brauchte, so kam 
ei,es Zages anch der als Rinderpuncher und 
Äoschilsrattenjänger sich und seine Familie er-
«ährcnbe Ch. Dickson zn Iake Townley. Die 
Arbeit nahm ungefähr anderthalb Wochen in 
«chruch. I m Verlaus dieses Zeiträume? tyran-
ainerte das fünfjährige Töchterlei» des Rauchers 
den siebenjährigen Sohn des Viehtreibers. So reich 
der alte Townley anch war, in seinem Aeußern 
'̂ nlerschieb er sich nicht von dem einfachen 
„Sommern", dessen Dienste er bezahlte. Ranh war 
•eine Stimme und knrz sein Reden, doch seltsam 
«ich klangen seine Worte.? wenn er zu seinem ein-

Kinde sprach. Als ein sehr herrisches kleines 

m e n t eröffneten und mit R e v o l v e r » unter sie 
feuerten, wie dies in L a i b ach und Dom schale 
geschah, diese Leute führe» liente eine Entrüst»»gs-
k o m ö d i e aus, weil die Pettauer eine» s r e ch e n 
E i n b r u c h mit gepanzerter Faust znrückgeschla ĉ» 
haben. Wenn schon cine de«tsche Desensive diese 
Leute zn TollhänSlern macht, was wäre erst von 
ihnen zu gewärtigen, wenn die Grenzdentschen von 
der gleichen, »»bändigen Angriffslust beseelt, ihre 
S » d m a r k- nnd T c h n l v e r e i n s - Hauptver» 
sammlttttge» anch in Orte, die zum Besitzstand deS 
Gegners gehören, etiva nach Laibach oder Adelsberg 
verlegen würde» Es käme, ohne Phrase, wahrschein-
lich zn einer blutige», sizilianischen Vesper. 

Der p e r v a k i s ch e F a n a t i s m u s >v ll im 
steirischen Unterlande, in einem Lande, dessen Be° 
wohner z» z w e i D r i 11 e 11 c n Deittsche sind, 
ei« Schreckensregiment ausrichten. Durch unar 
zügelte Wildheit will man uns einschüchtern. Tlo> 
venischen Faiiatikern soll alles erlanbt sein; sich 
gegen sie aufzulehnen, wird zum Verbrechen ge-
stempelt. 

Eine planmäßige Hetze wird betrieben, die sich 
leider Gottes jenseits vo» Gesetz >t»d Ordnung 
austobe» kann nnd die einen Freibrief zur maß-
losen Beschimpfung der detitscheu Bürger des Unter-
landes besitzt, so daß man glauben m»ß, der Dent-
sche sei hierz»la»de voge l f r e i . 

Zag für Tag und Blatt für Blatt weiß dieses 
eklige Geschmeiß, dem man die Verachtung ins 
Gesicht speien möchte, von nichts anderem zn reden 
nnd zu schreibe» als von: Deutschen G a n u e r », 
deutscher F a k i n a d e u t s c h e n B e st i e n. 

Das muß entweder ein Hümling sein, oder der 
Mensch hat Fischblut i» den Ader», dem es da 
»icht das Bl»t zum Kopfe treibt, wenn er z»n> 
Beispiel im ..Rarod" liest: Mit natten kehen 
werden wir die deutschen Cillier wie Hunde in 
die Winkel jagen. Oder wie kürzlich in demselben 
Blatte: Wen» die S o l o i s c h a r e n durch die 
Straßen der Stadt marschieren werden, so daß die 

Ding zeigte sich denn anch die allerliebste braun« 
lockige Maid. Nachdem die stattlichste Herde, die 
der Rancher je befiesen, zusammengetrieben war. 
begann das Brennen der Tiere ei» kleines Herz 
wurde jedem Stück in den Oberschenkel gebrannt. 
Harn) nnd Hattie schauten der Prozedur zu. Noch 
nie hatten sie derartiges gesehen. Die lebhafte 
Phantasie deS Mädchen« beschäftigte sich bald mit 
einem geheimnisvolle» Plan, dessen ÄuSjühruug 
nicht lange ans sich warten lassen sollte. Kai»» 
hatten die Männer sich znr Mittagspause entfernt, 
da zog die Willensstärke Kleine den Spielgefährten 
zn dem »och flackernde» Feuer, hielt eigenhändig 
das mit der Herzform versehene Ende des Eisen-
stabeS in die Flammen nnd bedeutete dem Knabe», 
er möge seine linke Schulter entblößen, damit sie 
ihm das glühende Eisen ausdrücken könne. Er-
schreckt wich Harrn zurück. Doch Hattie lachte ihn 
aus nud meinte spöttisch, ob er denn möchte, daß 
sie ihn siir einen Feigling lialte und nie mehr mit 
ihm spiele. Das half. Mi t znsammengkbiffcnt» 
Zähnen hielt der Junge dem Mädchen die Schulter 
hin und in, nächsten Augenblicke leuchlele hellrot 
ein Herz aus der leichtgebräunten Haut. Tapfer 
würgte der „Gebrantmarktc" die Tränen hinunter 
i»,d' stolz blickte er ans da« rasend schmerzende 
Zeichen seines Mutes, daß die niedlichen Mädchen-
finger behutsam ein wenig streichelten imihrend der 
Rosenknospenmnnd flüsterte: „Run bist dn ein 
Held und ich habe dich snrchtbar lieb." Dann 
gebot die wieder ihren tyrannischen Ton anneh 
inende Kinderstimme: „Jetzt komme ich an die 
Reihe; schnell, drücke mir das Herz aus!" Ent 
seyen malte sich in dem Gesicht des Knaben und 
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H ä u s e r e r z i t t e r n , dann wird ihnen den deut-
scheu Lillieru« d e r M »t i n d i e H o s e» s i»k e »." 

Kann uict» sich eine a u f r e i z e n d e r e Sprache 
denken? Und Einbrüche windischer Horden, denen 
so schimpsliche Herausforderungen vorangehen, soll 
man ruhig über sich ergehen lassen? 

Vor solchem TerroriSmnS duckt sich nur eine 
ganz erbärmliche seige Memme. A»j der Seite 
eines a l s o H e r a » S g e s o r d e r t e » st r e i t e t 
ein heiliges Recht. 

Der wohlgemeinte Rat, den wir unseren 
Heimatgenosie» sür den morgigen Tag geben, lautet 
dahin: Bewahret soviel in eueren Kräften steht, 
ruhig Blut und lasset ruck) nicht zu Unbesonnen-
heiten hinreißen, lasset eS aber i» Fällen bübischer 
Herausforderung auch »ich! dahin kommen, daß 
der Gegner höhnen kann u»d daß wir »nr am den 
Lippe» tragen das schöne mannhaste Bekenntnis: 

W i r D e ii t s ch e ii fü rchten G o t t , 
Aber sonst n ichts au f der We l t ' . 

tw. 

Große 
Ausschreitungen in 

Laibach. 
Die bekannten Hetzer haben die gerechte 

Abwehr der Pettauer einheimischen Bevölkerung 
zum willkommenen Boiwand genommen, um 
wieder einmal in Laibach wüste Straßeiitumulte 
tu Szene zu setzen, bei denen selbst mit 
vo l ve ru aus die Deutschen geschossen wurde. 
Die Sache wurde planmäßig in die Wege ge-
leitet und wurden Tags zuvor Flngzettel mit 
nachstehendem aufreizenden Inhalte massenhaft 
unter die Bevölkerung geworfen: 

energisch weigerte er sich, dem Verlangen der 
furchtlosen Spielgefährtin zu willfahren. Dem 
Schmeicheln nnd Bitten, ans das sich die Kleine 
dann verlegte, konnte er jedoch »idjt lange wider-
stehen. Ehe die Männer zu ihrer brutalen Arbeit 
zurückkehrten, war anch die weiße, zierliche 
Mädchenschnlter mit dem Townley-Brandzeichen 
versehen. „Wir wollen es keinem sagen, was wir 
getan haben," wisperte Hattie, als sie mit dem 
Genossen den Schauplatz der heldenhaften Tat ver-
ließ. Am nächsten Tage kehrte der alte Dickson 
mit seine»« Jungen und einem Päckchen Banknoten 
in der Tasche heim. Roch in derselben Nacht ent-
stand eiu gewaltiger Präriebrand. Den TownleyS 
hatte das' Feuer keine» bedeutende» Schaden ver-
ursacht, das ärmliche Heim der Dickjons aber war 
vernichtet. Und da es in der Wüste riugsumher 
für längere Zeit keine Arbeit mehr gab. zog die 
ganze Familie von bannen; weiter westlich in den 
schwarzen Bergen siedelte sie sich von neuem au. 

Hattie Townley etitwickelte sich zu einem reizen-
den Backfisch, dessen Entfalning zur salonsähigen 
Dame der stolze Vater sich nur i» einer sashionablen 
..Finshing-School" des zivilisierten Ostens denken 
konnte. Die Ranch »vnrde verkauft und d«r ehe-

'malige Eattle-Ranger ging mit feiner Tochter vor-
erst nach Baltimore. Dort lernte Miß Hattie bald 
genug, was sie benötigte, um iu der gute» Gesell-
ichaft von Boston und später von Philadelphia eine 
bervorragende Rolle spielen zu könne». Von An-
beter» ninschwärmt, verlor die schöne Prairieblume 
doch an keinem der eleganten Bewerber ihr Herz. 
Den Alten freute dirs, denn er wollte sein Kind gern 
noch eine Weile bei sich behalten. Vater und Tochter 
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Slovenen! Sloveninnen! 
Euch Allcn sind die Ereignisse de« ver-

gangenen Sonntags noch frisch vor den Augen. 
Beschämend sind diese Ereignisse für das 
deutsche Volk. Hunderte von bewaffneten 
Räubern nnter der Führung der Cillier, Mar -
durgcr und Pettauer Polizei haben das Häuf-
lein Slovencu roh überfallen. S l o t ) t u e n ! 
Nachts habe» sie die allein Gehenden um-
ringt, verletzt und beraubt. Auf unsere 
Damen haben die deutschen Hochschüler ge-
spuckt und sie geschlagen. Schande sür das 
Deutschthum, welches seine Kultur so bc» 
tätigt. Schmach wäre es für im«, wenn 
wir dies nicht beantworten und cö verbreiten 
würden, daß sie uns wie Blutsauger wirt-
schastlich ausnützen Selbstredend antworten 
wir nicht mit ihren Mitteln, aber würdig 
Eilen wir daher Alle am Freitag den 18. 
September um ' / , 9 Uhr abends in das 
Stadthaus, wo wir in großartiger Weise 
gegen die deutschen Gewalttaten protestieren 
werden! Besonders sollt auch I h r Slove-
ninnen kommen! I n Eure Hände ist der 
Laibacher Gegner gegeben, den ihr ernährt 
und der Euch zum Danke dafür vernichtet 
und bespuckt! 

Kommt daher alle slovenischen Brüder und 
Schwestern! Kommt Alle Freitag abends 
in das „Stadthaus"! 

I n diesem verlogenen Ausrufe werden die 
Leidenschaften des ohnehin zu Gewalttaten hin-
neigenden Laibocher Pöbels aufgestachelt und 
zum Aeußersten gereizt. Um die Aufwiegelung 
bemühten sich ferner der sattsam bekannte Ur-
slovenen D r . T r i l l e r und ein gewisser D r . 
O r a i e n , denen die Aufgabe zugeteilt war, der 
im „Mestni dorn" stattfindenden Protcstver-
sammlung die Pettauer Vorfälle in möglichst 
verlogener und blutrünstiger Weise darzustellen. 
Die Wirkung dieser Hetzreden blieb auch nicht aus! 

Natürlich war e« das Deutsche K a s i n o , 
gegen das sich der erste Ansturm richtete. Ein 
zu allem fähiger Janhagel war vollkommen Herr 
der Lage, die wenigen Polizisten ein Spielball 
in seinen Händen. Bald prasselte ein Steinhagel 
gegen das Gebäude und viele der Wurfgeschosse 

unternahmen dann eine weite Reise, um schließlich 
in Florida wieder ihr Zelt ansznschlagen. Dort 
starb Townler, plötzlich und hinterließ seinem Kinde 
eine halbe Mill ion Dollars. Mi t all ihrem Gelde 
war Miß Hattie Townley einsam. Sie liebte das 
gesellschaftliche Treiben nicht, obwohl sie sich keines-
wegS davon fernhielt. Oft genug hatte man Ge-
legenheit, das ««gewöhnlich schöne Mädchen in 
dekolletierter Toilette zu bewundern. Man bemerkte 
dann wohl das seltsame an ihrer linke» Schulter 
und manche Frage galt den, Ursprung der..Narbe", 
die so sehr einem Herzen glich. Niemals wurde 
diese Neugier befriedigt. Miß Townley schwieg, 
doch häufig gedachte sie der wilden Prärie, in der 
sie ihre «indheit verbracht hatte nnd jenes jernen 
sonnigen Spätsommertages, an dem das herzahnliche 
Mal auf ihrem Arm enstanden ivar. Von einer 
Pensionssreundin nach Des MomeS im Staate 
Iowa eingeladen, begab sich die Heimatlose dorthin 
und dieser Freundin, die auch nach der Herkunft 
des Brandmales fragte, gestand sie in einer vertrauten 
Stunde, welche Bewandtnis es mit der „Herznarbe" 
hatte. „Möchtest d» de», der dich so zeichnete, 
nicht einnial wiedersehen ?" erknndigte sich die glück-
lich verheiratete junge Frau. „Ueber alles geru!" 
lautete die ehrliche Antwort. »Run, so annonciere doch," 
riet die niehr praktisch als sentimental veranlagte 
Freundin. „Ein kapitaler Spaß wäre eS, wenn 
„er" deinen Ausrus lesen und beantworten sollte." 
»Versuchen werde ich eS," meinte Miß Towilley 
lachend, doch setzte sie seuszend hinzu: „ Ich glaube 
aber nicht, daß er sich melden wird, denn es sind 
ja zwanzig Jahre seitdem vergangen." 

Der Versuch wurde gemacht. Alle bedeuten-
deren Zeitungen der Vereinigten Staaten erhielten 
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suchten sich die deutschen Gäste des Caf6s zum 
Ziele. Alle Scheiben des Gebäudes gingen in 
Trümmer; von hier wälzte sich der entfesselt 
Mob, unter dem sich einige feingekleidete Herren 
als Anführer hervortaten, durch die Straßen 
der Stadt. Deutsche Firmatafeln wurden herunter-
gerissen, andere mit Tinte besudelt, bei deutschen 
Geschäftshäusern nnd auch bei einzelnen Privaten 
die Fensterscheiben vor den Augen der Polizei 
eingeworfen. Biet zu spät, nachdem bereits ein 
Großteil der deutschen Häuser ein trauriges 
B i ld der Verwüstung bot, wurde Gendarmerie-
hilf? herbeigezogen. Auch diese war nicht auS-
reichend, die AuSschieitungen »riederholtcn sich 
vielmehr mit neu angefachter Wut. Die Lage 
wurde für die deutsche» Bewohner der Stadt 
immer bedrohlicher, die Aufregung wuchs von 
Minute zu Minute, und Frauen und Kinder 
verbrachte» angstvolle Stunden. Unter einem 
ohreubetäubeuden, schier uumeuschlichen Gebrüll 
stürzte» sich in dieser Zeit einzelne Horden nach 
einer Ordnung, die einen wohldurchdachten Plan 
erkennen ließ, auf einzelne hervorragende deutsche 
Gebäude der Stadt. So wurden fast demoliert 
die deutsche T o n h a l l e , daö deutsche 
G y m n a s i u m , die deutsche R e a l̂ s ch u l e 
die deutsche S p a r k a s s e und viele Häuser 
deutscher Kaufleute und Industrieller. Auch das 
A n a st a s i u s G r ü n D e u k m a l wurde znm 
zweitenmal besudelt. Ja selbst derTrieb zum Morden 
regte sich in der wutschnaubenden Masse und 
unter ruhige deutsche Bürger schlug ein Revolver-
Projektil ein, glücklicherweise ohne zu treffen. 
Erst nachdem allerorten gründliche Arbeit getan 
worden war, erst um l I Uhr uachtS, wuide 
Mi l i tär requiriert und zwar die 27er, die die 
Straßen säuberten und in Patrouillen die Stadt 
durchzogen, um fernerhin Leben uud Eigentum 
der deutschen Bewohnerschaft zu schützen. Ein 
Hauptaugenmerk w >r von den organisierten 
Baude» auch aus de« Bahnhof gerichtet worden, 
wo man die Ankunft von Angehörgen der 
akademisch technischen Krainer Ferialrerbindung 
„Earniola" erwartete. 

Der Bahnhof war durch viele Stunden 
von einer johlenden, nach Gewalttaten dürstenden 
Menge blockiert, die jedoch nach Stunden nutz 
los:ii HarienS enttäuscht abziehen mußte. 

den Austrag, ein originell abgefaßtes kleines Juserat 
in die Rubrik Persönliches" auszunehmen. Da»» 
wartete die Austraggeberi» der Annonce in fieber-
hafter Spannung auf ei» Lebenszeichen von dem 
unvergessene» Kindheitskamerade». Freilich sagte sie 
sich, daß es Torheit sei, da der Knabe von damals 
längst tot sein könnte. Aber er war nicht tot. 
Harn) Dickson war Minenprospektor geworden »nd 
wenn er anch gerade nicht über Reichtümer verfügte, 
so hatte er doch genug, um seine Lebensbedürfnisse 
besriedige» zu können. Er war zurzeit mit einer 
Gesellschaft von Goldgräbern in Mexiko. Da sügte 
es der Zufall, daß er eines Abends sich selbst über-
lassen in einem Restaurant eine Newyorker Zeitung 
liege» sah, die ein Tourist mitgebracht und vergessen 
hatte. Newyorker Zeittinge» sind in Meriko eine 
Seltenheit. Eifrig stndierte der einsame Gast den 
Inhalt des Blattes. Da stieß er aus die Aniivnce 
des Mädchens, das ihm »»d dem er vor zwanzig 
Jahren ein Herz ans die Schulter gebrannt hatte. 
Es konnte nur jene braunlockige tolle «leine sei», 
deren Bild in seiner Seele nie ganz verblaßt war 
nnd die nun zu eiuem herrlichen Weib erblüht sei» 
mußte. Es dauerte keine halbe Stunde, da lag ein 
©rief an die einstige Spielgefährtin bereits im Post« 
käste». Uud ehe eine Woche vergangen war, befand 
Harry Dickson sich in De Moines. 

Es bedarf keiner besonders starte» Phantasie, 
um sich das auszumalen, was nun folgte. „Immer 
hatte sich das Gefühl, als sei das Herz, das du 
mir damals einbrai.ntest, ein senriger Treuschwur. 
de» ich erwiderte und niemals gebrochen haben 
würde. Ich wartete aus dich!" So lautete Hatty 
Towuleys Autwort aus die bedeutungsvolle Frage, 
die Dickson sehr bald an sie richtete. 
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S o geht e« der deutschen Min« 
der h e i t i n L a i b a c h ! Ein solches M a r 
t y r i u m haben die deutschen Kulturträger, die 
Hunderten und Hunderten von Slovenen Brod 
und V e r d i e n s t geben, in L a i b a i ;u be-
stehen, während die slave«ische Kolonie in 

vollkommen ungestört auSgespiocheneHetz 
feste begehen darf. 

So also ist die pervakische Kanaille be-
schaffen! Währ:nd sie sich herausnimmt, m 
Laibach ruhige nnd friedliche Bürger, die m&t 
den geringsten Anlaß zu irgendwelcher Auf-
regung gegeben haben, zu drangsalieren und au 
Leben uud Eigentum zu bedrohen, wollen fit 
eS den deutschen Untersteirern als Verbreche« 
anrechnen, wenn sich diese gegen einen srechev 
Einbruch, dem die schimpflichsten Herauf 
sorderungen durch die slavische Presse voran-
gegangen sind, zur Wehr setzen. 

P o l i t i s c h e R u n i i s c h u u . 
Aus dem Landtage. 

Die Aeußerung des S t a t t h a l t e r s gege« 
die deutsche Beamtenschaft. 

Die Abg. W a st i a n »nd Genossen interpel-
lierten den Statthalter wegen der bekannten Aeußerung 
des Reichsratsabg. Dr. Be» kovic Dieser heu als 
Redn« im Abgeordnetenhaus? zur Bekräftigung 
seiner Behauptung: ..Man schickt uns (Slove,inij 
Beamte, welche kein Herz für das Volk l,at*ii. 
welche die slovenische Sprache nicht im geringsten 
beherrschen, wildfremde Leute" ausdrücklich hervor 
gehobeu, der Herr Statthalter Gras Clarq bade 
ihm gegenüber im Spätherbst? 1907 die Aenßeruiz 
getan: er bewundere es. daß das slo»e 
nische V o l k diese Zustände so ruh i ; 
e r t r a g e . Abg. W a st i a n und Genossen stellet: 
fest, daß es ihnen Ixi dem eigenartigen Kalendariiun. 
das die Regierung dem Landtage gegenüber gelte» 
läßt. leider erst jetzt möglich sei. sich eine amtlidit 
Feststellttiig über die Richtigkeit oder UnrichtiM 
des erwähnten, dem Herrn Statthalter in de» Mund 
gelegten Ausspruches zu verschaffe». Es sei 
höchst begreiflich, daß in einer Zeit, in der sich fct 
stärksten Einflüsse gegen die Deutschen gelle»? 
machen, die Nachricht von der angeblichen 
sassung deS Herr» Statthalrers über de« Wert einrt 
großen Teiles der untersteirischen Beamtenschaft eme 
schwere Beunruhigung wachrusen mußte. CbtcoM 
seit der Rede deS ReichSratSabgeordneten Joftot 
Ventovic schon Monate verstrichen sind, hat sich ote 
erregte Stimmung noch immer lebendig erhalten 
Schließlich richten die Abg. W a st i a n und Ge 
»osscn an den Herr» Statthalter das Ersuchen, er 
möge in konkreter nnd bestimmter Fassung erklarer, 
ob er die ihm zugeschriebene Aeußerung getan bat 
oder nicht? 

Gegen den Handelsminister Dr. Fiedler. 
Am nächste» Sonntag findet in G r a j eine 

Versammlung der dentschsre ihe i t l ichen Ab-
g e o r d n e t e » statt, in der zu einer Reihe m 
Fragen Stellung genommen werden soll, die nt 
im Laufe des Sommers ergeben haben nnd die w 
allem i» nationaler Beziehung von großer Äedenlmlj 
sind. I n erster Linie wird es sich selbstverständlich 
um de» veränderten Stand der Sprachenfrage ai 
Böhmen Handel», mau erwartet aber, daß die deutsch 
freiheitliche» Abgeordneten anch sich mit der Än 
»nd Weife beschäftige» werde», in der der gege»-
wärtige tschechische Handelsminister Dr. Fixier fe 
Ressort leitet. Wie eine Reihe vo» ßrfdjeimtnMt 
beweisen, entfaltet der Handelsminister in seunr 
Amte nicht nur eine eifrige ans den Charakter de« 
Kabinetts als einer KoalitionSregnliernng keine M i 
ficht nehmende agitatorisch-tschechisicrend« 
sondern schädigt durch seine Nachgiebigkeit gegeutk? 
den Forderungen seiner Parteigenossen auch ta 
österreichische Industrie im allgemeine» aufs schweifte. 
I n der Prager Röhrenangelegenheit wird vo» da» 
scher Seite im Parlamente die Sache des Eise«, 
kartells vollständig vo» de» Pflichtversäuinuissm \i ! 
treuneu sein, deren sich der Handelsminister schul':; 
machte, indem er das AnfsichtSrccht über die m 
dem Reichsrate mit 15 Millionen Kronen fulwn 
tionierten Prager Assanierungsarbeiten nicht aiMliie. 
Man wird srageii müssen, wo den» in diesem Falle 
daS von den frühere» Handelsministern errichte 
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,7. Fortsetzung.) 
.Nun, nun, eS wird nicht» so heiß gegessen, wie es 

gekocht wird," warf der Inspektor ein, der seine Gründe 
balle, dem Förster noch nicht» von Gertruds Verschwinden 
zu sagen. »Jetzt ist e» mir erklärlich, weshalb Eltester 
beute nacht d<r Hirsch durch die Lappen gegangen ist. der 
wird an andere Dinge gedacht haben " 

»Ein Hirsch? Heute nacht? Wo den»?' 
Der Förster schlug ein lauteS. dröhnendes Lachen auf; 

als er wieder zu Atem gekommen, sagte er: „Nehmen 
Sie e» nicht übel, Herr Inspektor, aber wer hat Ihnen 
denn das aufgebunden ?" 

»Eltester selbst, ich war schon heute bei ihm in 
Segeseld * 

..Wenn er eS gesagt hat, da muß eS wohl seine 
Nichtigkeit haben," sagte der Förster kopfschüttelnd, »wie 
aber der Hirsch so plötzlich in den Tannengrund kommt, 
darauf bin ich neugierig. Was wollten Sie eigentlich heute 
in Segefeld, sollte mir der Besuch geltcn Herr Inspektor?" 
fügte er hinzu 

„Ihnen und Eltester. Ich wollte mich erkundigen, ob 
Sie nichts von Fräulein v. Kauffel gesehen oder gehört 
hätten. Sie ist seit gestern nachmittag verschwunden," ant-
wertete der Inspektor lauernd. 

„Fräulein v Kauffel verschwunden?" rief der Förster 
»nd machte eine so heftige Bewegung, daß ihm die Reife-
tasche, die er in der Hand trug, entglitt. Er bückte sich 
schnell, sie aufzuhebe.r Dietel sah aber doch, daß er ganz 
bleich geworden war „Wie hängt dei n da» zusammen?" 

.DaS möchten wir eben gern ergründen," und nun 
erzählte Dietel den Hergang. 

»Das ist ja schiecklich," sagte Dorn, der plötzlich sehr 
kleinlaut geworden war. »Warum erzählen Sie mir denn 
das nicht gleich?" 

»Ich trat in der Abficht an Sie heran. Sie teilten 
mir so interessante Ding« mit, daß ich es für» erste unter-
lieh", und dem armen Förster war eS, als senkte stch eine 
Zentnerlast auf seine Brust. „Sollten Sie etwa» über 
den Verbleib der jungen Dame erfahren, so darf ich wohl 
erwarten, dliß Sie mich daron in «enntniö setze» iverden. 
— Doch hier trennen sich unsere Wege, ich wil l wleder 
«ach dem Godenberg." 

Er bot dem Förster die Hand, in welche dieser mit 
sichtlicher Ueberwindung die seinige legte. M i t nicht» we-
niger denn freundlichen Blicken schaute er dem Davon-
schreitenden nach. 

Klllten. 
•nng Hirsch 

JittötTBtf :>CTfeOl<!L. 

»Der vndämmte Schnüffler hat mich ja regelrecht 
auSgeborcht. darum hing er sich an mich", brummte er, 
»und ich Tölpel schwatzte auch ahnungslos au», was ich 
aus dem Herzen hatte. Habe da dem armen Georg am 
Ende ein« schöne Suppe einrühren helfen Verzwickt ist 
die Geschichte jedenfalls. Das Fräulein verschwunden und 
er will fort l " 

Dorn ftng plötzlich an zu laufen, er konnte die Zeit 
nicht erwarten, bis er seine Försterei erreicht hatte 

Auch der Inspektor Dietel hielt Im Weiterfchreiten 
ein Selbstgespräch 

„Sieh, steh", schmunzelte er, »da» war ein glückliche» 
Zusammentreffen ja. ja. nur immer die Augen offen 
halten und sich nicht den kleinsten Umstand entgehen lassen. 
Was haben wir da also erfahren? Erstens", er zahlte 
an den Fingern ..H«rr Georg Eltester ist diese Nacht nicht 
auf dem Anstand gewesen; ziveitenS, er beabsichtigt in 
allernächster Zeit die hiesige Gegend zu verlassen; dritten», 
er hat gesagt, wenn Fräulein v. Kauffel iu ihrem Trotz 
beharre, so mache er ein Ende mit Schrecken, und eS wird 
ja sicher nicht die einzige Drohung gewesen sein, die er 
auSgestoße« hat." 

Er pfiff leise «or sich hin, wie e» seine Art war, 
wenn er die erlauschten und erfragten Dinge aneinand«r 
reihte, und verfolgte dabei gemächlichen Schritte» seinen 
Weg. 

»Ich hörte und sah e» ja, daß sie mir die Unwahr-
heit sagten; diese Leute sind wahrscheinlich nicht geschickt 
genug, eine» alten Praktik»» hinter» Licht zu führen, und 
nun gar erst dieser Dom 1 Da« ist ja ein Bär. der gut-
mütig und plump mit beiden Beinen zugleich in die ihm 
gelegte Falle springt; der soll uns noch sehr gute Dienste tun. 

»Gut, daß Sie endlich kommen, Herr Inspektor!" 
rief Herr v. Melnik Dietel zu, dem er bis an die äußerste 
Pforte seines Besitztums e»tgege»geeilt war. Schon seit 
einer halben Stunde schau« ich nach Ihnen aus." 

»Sie habt» Nachricht von Fräulein v. Kauffcl; sie 
hat Ihnen telegraphiert?" fragte der Beamte schnell, denn 
Melnik» Gesicht schien ihm den Stempel freudiger Erregung 
zu »ragen, die stch aber in Staunen verwandelte. 

»Telegraphiert! Wie kommen Sie auf den Einfall?" 
»Nun, «» wäre doch möglich, daß sie heimlich nach 

Hannover gereist wäre, um hier manchem Unangenehmen 
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au» dem ai'tgt tu gehen. I » gestch«, ich bin beschämt, 
daß ich an bicfe sehr naheliegende Erklärung nicht «ber 
gedacht habe. 

„Hätten Sie meine Schwägerin gekannt, so würden 
Sie aus' eine solche Vermutung gekommen sein,- anlwor« 
tete Melnik, während er nehen dem Inspektor durch den 
Vorgarten dem Hause zuschritt. „Sie tat richt« heimlich. 
Wäre Sie witklich ohne unser Wissen abgereist, so würde 
sie un« von Lübeck au« schon davon in Kenntnis geletzt 
haben." 

.Möchten Sie nicht doch noch nach Hannover tele-
graphieien?" 

.Da« ist geschehen, ich mußte ja Gertrud« Vormund 
benachrichtigen, und er hat bereit« geantwortet." 

„Was?" 
„Daß er in hohem Grade erschrocken sei und noch 

heute hier eintreffen werde." 
„Sie ist also nicht in Hannover?" 
„Nein," antwortete Melnik. Sich ganz dicht zu 

Dietel« Ohr neigend, sügte er hinzu: . Ich weiß jtfel nur 
zu sicher, wo ich sie zu finden habe. Doch stW, still, daß 
meine arme Frau noch nicht« eifährt " 

Er legte seinen Arm vertraulich in den de« Inspektor« 
und sührte ihn durch einen Seitengang in da« Souterrain, 
wo sich die Küche und die WirtschastSräume befanden. I n 
einem großen, niedrigen Raume, welcher der Dienerschaft 
zum Speisezimmer dienen mochte, denn e« stand ein großer 
Tisch in der Mitte, um den sich mehrere Stühle reihten, 
tras der Inspektor zwei seiner Beamten, sowie eine ländlich 
gekleidete ältere Frau und einen jungen Burschen. die sich 
beide augenscheii lich in sehr großer Angst befanden. 

Die Beamten traten an den Inspektor heran und ers 
statteten Bericht; sie halten nicht« gesunden, wohl aber 
halten sie verschiedene Personen getroffen, welche Fräulein 
von Kauffel am Nachmittag getroffen haben wollten. 

„Allein oder in Gesellschaft?" fragte Dietel. 
„Allein, immer allein — " 
„Und immer in der Richtung nach dem Odersee zu", 

fiel Herr von Melnik dem Beamten in« Won, der ihm 
viel zu umständlich erzählte, .und dort hat man denn auch 
eine Spur gefunden." 

_SBa«?" rief der Inspektor. 
„Eiu« Schilplattnadel. Sie war halb in den Boden 

getreten. Ich habe sie augenblicklich al« da« Eigentum 
meiner Schwägerin erkannt, sie pflegte den Hut damit 
sestzustecken." 

Er wie« aus den Tisch. Die Nadel, welche dorl lag, 
halle die Form eine« Pfeile« mit einem G in Goldschrift 
auf der Spitze. 

„Wer hat diese Nadel gefunden?" fragte der Inspektor. 
„Ich selbst," antwortete Melnik. »Ich konnte, nach-

dem Sie weggegangen waren, e« nicht mehr ertragen, hier 
so untätig auszuharren. Ich ließ meinen Iagdwagen an-
spannen und fuhr nach dem Obersee." 

„Weshalb gerade dorthin?" 
„Weil e« ein LieblingSplatz von Gertrud war," ant« 

»ortete Melnik ohne Zögein. „Nennen Sie e« meinet-
»egen eine Shnung, kurz, et trieb mich dorthin, und ich 
fand diese Nadel im MM«." 

„Weiter nicht« 
„ES ist genug. Ich weiß jetzt, wo wir die Unglück-

liche zu suchen haben." 
„Da« ist noch immer kein Bewei«." 
„So haben Sie hier einen zweiten ' fuhr Herr von 

Melnik fort und winkt« die alle Frau und den Burschen 
beran. „Ich traf die »lt« unweit d«S Oberste« mit ihrem 
(Enkel. Sie sammelten Reisig, das haben sie auch gestern 
getan. — Kommt her und erzählt dem Herrn Inspektor, 
wa« ihr wißt," rief er mit sehr lauter Stimme. 

Die Alte humpelte mühsam heibei und wi'chte sich 
l i« tränenden Augen mit der Schürze; der etwa siebzehn-
jährig« Bursche drehte die Kappe, die er von dem stroh-
gelben Haar genommen halte, verlegen mit der Hand und 
starrte mit den wasserblau«» Augen aus die Großmutter. 
Sine« stieß da« andere an, sich gegenstilig zum Reden 
auffordern.. 

„Nun. so sprecht doch!" ermunterte sie Herr von 
Melnik und fuhr, al« sie noch imm«r zögerten, erläuternd 
zu dem Inspektor fort : ..Sie müssen wissen, die alte 
P«rson war von j«h«r «ine der „Kundinnen" meiner 
Schwägerin, sie hat sie w?bl selten >m Walde angetroff«», 
ohne daß sie eine Gabe von ihr erhalten hat." 

.Nie. nie, gnädiger Herr," sprach hier die «lt«, der 
diese wieder sehr laut gemachte Bemerkung die Zung« g«-
löst habcn mochte, in ihrem plattdeutsch«» Dialekt, „sie 
gab mir immer etwa«. Darum war ich auch so erschrocken, 
al« die Leute «rzählt«n, st« sei nicht wieter heimgekommen, 
daß ich mich sogar unterstand, den gnädigen Herren anzu-
reden und 5bn zu fragen, ob e« wahr sei. Ich hatte da« 
gut« Fiäulein doch erst gestern noch gesehen." 

„Wo?" fragte der Inspektor schnell. 
„Sie müssen lauter sprechen, Sie ist fast taub," 

warf Melnik dazwischen. „Erlauben Sie lieber, daß ich 
mit den beiden verhandle, daran haben sie sich ja schon 
gewöhnt. E« hat Mühe genug gekostet sie hierher zu 
bringen, und hätte ich sie nicht sogleich auf de» Waz«n 
geladen und mitgenommen, so könnten wir lange nach 
ihnen suchen." Hierauf schrie er die Frage de« Inspektor« 
der Alten in« Ohr. 

„Nicht weit von der Zirähenhütte," antwortete die 
Petersen. 

„Sie gab Euch wieder etwa»?" schrie nun der I n -
sVektor. 

Die Alte schüttelte den Kopf. „Sie sah mich nicht, 
ich stand im Busch, un» als ich vorgehen wollte, da kriegte 
mich der Krischan beim Arm und sagte: ,Sei still, Groß-
mutter, da kommt er! " 

„Wer kam?" 
„Ich weiß nicht, ich kann nicht mehr recht seh«n und 

hören. — So red' du doch, Krischan." 
Der Bursche sah von unt«r. heraus den Inspektor 

blöd« an und stieß zwischen den haldgeschlossenen Zähnen 
hervor: „ES war de« toten Förster« Großer." 

Da hören Sie e«," raunte Herr von Melnik dem 
Inspektor zu. ,,Wa« sagtest du doch, wa« ste miteinander 
taten?" fuhr er zu dem Burschen gewendet fort. 

„Sie zankten «ich." 
,O, da irrst du dich wohl'.- sagt« der Inspektor um 

mehr au« ihm herauszulocken. 
„Nee, nee," beharrte Krischan; „er schrie und schall, 

packle sie am Arme und sie sagt«: .Lassen Sie mich loS, 
ich habe uiit Ihnen nichts zu schaffen/ und dann riß sie 
sich loS und lief fort." 

„ I n welcher Richtung ?" 
„Das weiß ich nicht genau, st« wird aber wohl nach 

dem Oberste gegangen sein, da saß ste ja immer so geru." 
„Und der junge Förster?" 
„Der blieb auf demselben Fleck stehen und schrie und 



tobte, ich glaube, er bat von Erschießen und lZrtränken 
gesprochen. Ich kriegi« solch« Angst, daß ich dl« iNrcfimutlcr 
beim Arm nahm und si« mit fortzog." 

„Und von Fräulein von Kauffel habt ihr nicht» 
wieder gesehen?• 

,Nce, nee," sagt« der Bursche, von einrm Fuß auf 
drn andern lreltnd, „ich macht«, daß ich mit d«r Groß-
multer weg kam, dtim hätt« un» der Förster mit unserem 
bi»che» Leseholz erwischt, dann hätte er feine Wut wohl 
an un« ausgelassen; er war gar zu böse und führte schreck-
lich« Reden." 

„Verstehen Sie nun den Hergang?" fragte Herr 
von Melnik den Inspektor leise. „Er wird ihr doch nach-
g«schlichen sein; st« hal ihn abermal« zurückgewiesen und 
— " Er brach ab und fügt« al» Ergänzung feiner Rede, 
von einem tiefen Seufzer begleitet, hinzu: „Wi r müssen 
den Obers«« untersuchen lassen." 

„Da« müssen wir," stimmte der Inspektor bei, „aber 
möglichst unauffällig, in der Nacht, wir haben ja Mond-
schein.* 

Herr von Melnik nieste und wandle sich dann an 
die alt« Pet«rs«n und Krischan, denen er di« Erlaubnis gab, 
stch zu entfernen. Sie ließen stch da« nicht zweimal sagen; 
der Enkel nahm die Großmutter bei der Hand und zog 
sie so schnell mit sich fort, daß die alte Frau keuchte und 
stolperte. 

Inspektor Dietel gab »ent Beamten, den cr zurück-
ließ, noch einige Besehle und eilte »ach dem Bahnhof, um 
nach Eutin zurückzukehren. Er kam gerade zur rechten 
Zeit, daß er noch in den zur Abfahrt bereit stehenden 
Zug springen konnte. 

Dem heißen Tag war «in« taufeuchte erfrischende 
Nacht gefolgt. Di« Landstraße, die von Eutin nach Grem»-
mühlen fühlt, rollt ein l«ichl«r Wagen entlang. Vier Herren 
befanden sich darin, der StaatSanwalt, der Amtsrichter 
von Reuter», welcher meistens al« Untersuchungsrichter 
tätig war, und «in Protokollführer, sowie Inspektor Dietel. 
Der letztere hatte da« Ergebnis der von ihm angest«llt«n 
Untersuchung dem Gericht übermittelt und dieses sich 
veranlaßt gesehen, nunmehr die Angelegenheit in die Hand 
zu nehmen. 

Der Wagen machte einen Umweg, um den Bahnhos 
von Gremsmühlen und di« an den Ufern deS DiekseeS 
gelegenen Gasthöfe zu vermeiden. ES war anzunehmen, 
daß trotz der vorgerückten Stunde die schöne Nacht noch 
manche der Logiergäste im Freien festgehalten haben könne 
und man wünschte zu dem Werk«, das man vorhatte, 
k«in« Zeugen. Eine Streck« lang fuhren die Herren noch 
wald«inwä,t». dann verließen sie d«n Wagen und l«gt«n 
den nur noch kurzen Weg nach dem Oberfee zu Fuß zu-
rück. Dort wanetrn ihrer bereit« Htrr von Mtlnik mit 
«in«m kleinen Trupp von Leuten, welche ein großes Netz, 
sowie Taue nnd sonstig« zum Fischfang nötige Geräle 
neben stch auf den Boden gelegt hatten. 

Melnik ging den Ankommenden einige Schritt« ent-
gegen und begrüßt« sie. Dem Amtsrichter von Reutern 
schüttelte er warm und nachdrücklich die Hand; sie waren 
Iugendbekannte und hatten sich zur beiderseitigen freudigen 
Ueberraschvng schon vor einigen Wochen in Eutin wieder« 
gefunden. 

„Hätte wahrlich nicht gedacht, daß wir UN« so 
wiedersehen würden, lieber Reutern, hoffte vielmehr, Sie 
als Gast auf dem Godenberg zu begrüßen," flüsterte er. 

Der Aml«richlei drückte ihm durch einige edenlo 
leise gesprochene Worte seine Teilnahme au«, dann traten 
beide zu den anderen, und der Inspektor bedeutete mebr 
durch Zeichen als durch Worte seine Leute, wie die von 
diesen requirierten Fischer an die Arbeit zu gehen. 

Der Obersee ist ein kleiner, tiefrr See oder vielmehr 
der abgesoncerte T- i l deS weit größeren Äellerfee«, mit 
dem er durch eine unterirdische Strömung in Verbindung 
steht Ganz von dunklem Gebüsch, von Tannen, Fichten 
und überhängenden Weiden umgeben, hat er selbst am hellen 
Tag« einen melancholischen Charakter jetzt im Mond«nschein 
machte er aber einen geisterhaften, herzbeklemmenden 
Eindruck Unwillkürlich sprachen di« Versammelten leise 
und dämpften ihre Schritte, als fürchteten ne stch, etwa« 
zu wecken, das hier in tiefrtcr Verborgenheit schlief, und 
doch waren sie gekommen, daS auf dem Grunde deS SeeS 
ruhende Geheimnis zu enthüllen. 

Die Fischer lösten einen am Ufer angeketteten Kahn 
und fuhren bis in die Mitte deS See«; schweigend sahen 
ihnen die Zurückbleibenden nach; wie leite Schatten glitten 
si« unter den leise im Winde rauschenden Bäume dahin. 

Der Kahn hatt« di« Mitte de« See« erreicht, mit 
gedämpftem Zuruf verständigten sich die Insassen mit 
ihrem am User ausgestellten Gefährten. Da« Netz wurde 
ausgeworfen und von kräftigen Händen wieder in die 
Höhe gezogen. Wären die Leute auf den Fischfang au«-
gnahren, ste hätten zufrieden sein können; eS zapp«li« ein« 
stattliche Anzahl größerer und kleinerer der flossentragenden 
Bewohner des Se«S in ihrem Nctz, sie erhielten die Frei-
heit wieder, nicht auf sie war eS abgesehen, man forschte 
nach einer kostbareren Beute. 

Der «ahn fuhr nach einer anderen Stelle; wieder 
wurde das Netz in die Flut versenkt — mit dem gltichcn 
Erfolg«. So ging es fort ; unverdrossen, unermüdlich 
arbeiteten die Leute, immer größer ward die Spannung, 
die Ungeduld der Zuschauer. 

Vom Dorse her hatten zwölf Schläge die Mitternacht«-
stunde verkündet, als die Arbeit begonnen; die Herren 
lauschten auf jede« Viertel, da« der Rachtwind zu ihnen 
trug. Jetzt war eS zw«i Uhr; di« Luft ward silier, nicht 
fern m«hr war der erste Schimmer der Morgenröte, und 
noch immer ward nicht« gefunden. 

..Ihre Vermutung ist nicht richtig," sagte der 
Staatsanwalt, „es findet stch nichts." 

„Sie ist richtig, sie ist richtig. ' entgegnete Melnik 
mit einer Heftigkeit, die seinen Begleitern nur zu begreiflich 
erschien; der bedauernswerte Mann war durch die auf ihn 
«instüntindcn Ereigniss« überreizt Soeben wurde da« Netz 
wieder geleert; laute Rufe, die di« Leut« ausstiehen, 
schienen Melnik« Behauptung zu bestätigen. 

Der Kahn lag jetzt am Ufer. Einer der Fischer 
sprang herau» und eilte zu den Herren; in der Hand 
hielt er einen dunklen Gegenstand; es war ein Stück 
Holz, um da« stch etwa» Glänzende» geschlungen halle. 
Eh« ein anderer zugreifen konnte entriß e« ihm Melnik. 

(Fortsetzung folgt.) 



4 

Belehrendes, praktisches, Weiteres etc. 

Deutsche Arbeit. 

O ehrt die Arbeit, Deut'che lernt sie 
ehren, 

Die Hand, die schwerer Arbeit Schwiele 
ziert, 

O ehrt den Arm. der Stahl und 
Hammer führt, 

Auch ihn hat Gott zu edlem Dienst 
gekür«, 

Den reiner Schönheit Lichter still 
verklären. 

Der Mannkraft Stand, ihr habt ihn 
nicht geachtet. 

Bi« er sich selbst zu schwerer Tat 
ermannt 

Und er verdient fein eigen Vaterland 
Um eitlen Wahn, dcss Lüge ihn 

umnachtet. 

Führt ihn zurück zum Vaterland, »um 
Rechte, 

DeS HammerfchlagS ureig'ne Melodie 
Soll unserm Sang in schöner Harmonie 
Stch mengen und dann, Deutschland 

zieh' 
Zum Kampf hinaus geeint gen alles 

Schlechte. 

ffcltftroer. 

Ich preise dich und singe, 
Herr, deine Wundergnad', 
Die mir so große Dinge 
Bisher erwiesen hat. 
Denn da« ist meine Pflicht 
I n meinem ganzen Leben, 
Dir Lob und Dank zu geben, 
Mehr hab' und kann ich nicht. 

Paul Gerhardt. 

Meide, wa» den Blick beengt, 
Fliehe, wa« da» Herz bedrängt, 
Haffe, was den Geist beschränkt. 

H. Bamberger. 
• 

Die Welt ist ein Spiegel, aus dem 
jedem sein eigenes Gesicht entgegen-
blickt. W. Thackcray. 

A l l e w a s c h l e d e r n e n H a n d -
schuhe bleiben bei richtiger Beband-
lung welch, während sie durch unvor-
sichtiges Waschen hart und steif und 
vollkommen unbrauchbar werden. Um 
Wildlederbandschuh« zu waschen, nimmt 
man eine Mischung von fünf Teilen 
kaltem Wasser und einem Teil Salmiak» 
geist, wäscht die Handschuh« hierin, 
spült sie dann in lauwarmem Seifen-
waffer und drückt sie in einem reinen 
Tuch aus. Getrccknet werden sie an 
der L«f« und wenn sie etwas trocken 
sind, über die Hand gezogen und mit 
einer reinen Bürste bearbeitet. Ge-
wohnliche waschlederne Handschuhe 
wäscht man am besten in lauwalmer 
Seifenbrühe und bearbeitet sie wie die 
Wildleder»««. Dänische Handschuh« 
werden einige Stunden in kaltem 
Waffer eingeweicht (Fluß' oder Regen-
waffer ist am besten), darin in lau-
warmem Seiirnwaffer gewaschen. Hierauf 
werden sie 27 Stunden in ein ver-
schließbares Gefäß mit Weingeist gelegt 
und an der Lust getrocknet. 

F e t t - u n d Schmutz f lecken 
a u ^ F i l z h ü t e n entfernt man durch 
eine Mischung von fünf Eßlöffel 
Salmiakgeist, fünf Eßlöffel starkem 
Weingeist, l ' /» Eß'öffil Kochsalz, die 
man so lang« schüttelt, bis daS Salz 
vollständig gelöst ist. Dann >eibe man 
die durch Fett. Schweiß oder Staub 
«ntstandtnen Flecke mit einem in die 
Flüssigkeit getauchten Wolläpchen, bis 
der Hut rein ist, und trockne ihn dann 
mit einem Leinentuch. 

F u ß b o d e n wichse. Eine gute 
Fußbodenwichse wird bereitet, indem 
man gelbes Bienenwachs kitin schneidet 
und soviel Terpentinöl darauf gießt, 
daß es einige Zoll darüber steht. Man 
läßt das ganze zwölf Stunden stehen 
und bei gelinder Wärme (nicht über 
hellem Feuer) auflösen. 

A m e i s e n a u s W o h n r S u m e n 
zu v r r t r t i b « » . Man legt einige 
große, gut ausgewaschene, getrocknete, 
mit Zucker bestreute Badeschwämme in 
die Hauptgänge der Ameisen. Zu 
Tausenden siedeln ste sich sofort in den 
Schwämmen an, man wirft dir 
Schwämme in kochendes Waffer und 

wi«de«holt da« ganze Verfahren, bis 
dir Insekten vertilgt sind. 

SS b l u t e t ! Um Blutungen schnell 
zu stillen, nehme man Watte, tauche 
sie in heißes Waffer und lege sie dann 
auf die Wunde; der Erfolg ist über-
raschend, selbst bei Verletzungen der 
Pulsadern. Bloße Watte auflegen oder 
Watte in kaltes Waffer getaucht, soll 
nicht diese überraschende Wirkung äußern. 

T r ä n e n d « u n d b r e n n e n d e 
A u g e n deuten aus Augenschwäch« hin, 
und in solchen Fällen hat stch Fenchel-
spiritu«, wie deSselbe in den Apotheken 
erhältlich ist, ganz vorzüglich bewährt. 
Man nimmt davon «inen Kaff««löffel 
auf ein Weinglas Wasser, und mit 
dieser Mischung weiden die Augen 
jeden Morgen gleich nach dem Verlassen 
des BetteS bestrichen, woraus man sie 
ein« Stunde lang gar nicht anstrengen 
darf. Nimmt man halb Fenchel, halb 
Rosmarin Spiritu», so soll die Wirkung 
noch eine bessere sein. 

B e i m Z a h n a r z t . Frau: »Sie 
machen mir also das G«biß. H«rr 
Doktor.' — Eh«mann (leise zum 
Zahnarzt): „Können Sie e» ihr nicht 
so machen, daß e» ihr beim Sprechen 
weh tut, Herr Doktor?" 

„ I c h dacht', '» w ä r e V o g e l ! " 
I n Mügeln war einst einem Bürger 
der sprechende Papagei entflogen. Er 
kam auf seinen Irrfahrten in da« nahe 
Dorf N., wo er sich auf einer Scheune 
niederließ. Eine Jung« bemerkt« bald 
den schönen Vogel und versuchte, ihn 
einzulangen. Schnell holte «r eine 
Leiter und stieg vorsichtig hinauf. Der 
Vogel beobachtete ihn mit scharfen 
Blicken, rührte sich aber nicht. AI» er 
aber zugreifen wollte, schrie ihn der 
Papagei wütend an: Mein Heir, w,S 
wünschen Sie von mir?" Erschrocken 
fuhr der Junge zurück und war wie 
der Blitz die Leiter hinunter. Bon 
unten betrachtete er sinnend da« seltsame 
Geschöpf oben und murmelte vor stch 
hin: „Ich dacht', 'S wär e Vogel/' 



Nummer 76 &firlsdie Waöst «seile 3 

L i e s e r u n g s d e p a r t e m e n t geblieben ist und 
welche Maßregeln der Minister ergriffen hat, um 
die B e r s c h l e u d e r u n £ von S t a a t s g e l d e r n 
an das Ausland zu verhindern. Das ist der Punkt, 
über den von dem Handelsminister Rechenschaft ge-
fordert werden muß, damit endlich der gegenwärtige» 
Mißwirtschaft im Handelsministerium ein Ende ge-
macht werde. 

D o m slovenischen S c h u l v e r e i n . 

E« ist interessant, einen Klick aus die Bilanz des 
slovenischen Schulvereines für das Zahr »907 zu 
werfen. Demnach betragen die Einnahmen 95.151 K 
03 Ii, die Ausgaben 76.160 K 67 !>. Das 
Bereinsvermögen beträgt 192.84:? K 02 h. Auch 
ba Boranschlag für 1908 bietet ei« Bilo des 
Wirkens dieses slovenischen BereineS. Die wichtigsten 
Posten sind: Trieft: Knabenvolksschule 23.000 K, 
Mädchcnvolksschule 11.000 K. I n Krain: Kinder-
garten in Reumaritl 1800 Ii, Lava 2000 K, 
?ßling 900 K. I n der Steiermark: Hrastnigg 
>800 X. die Marburger Schule» 2200. K, die 
echule in Mantheu 4000, die Cillier Schule 
1200 K. — VemerkenSwert sind ferner die 
Schlußworte des Generalredners: „Unser Vor-
dringen ist im «iistenlande nnd in Steiermark 
sichtbar, nnd trotz der feindliche» Presse nnd der 
Südmark dringen wir siegreich auf der ganzen 
Linie vor." Er empfahl ferner, das ganze Äugen» 
merk auf Untersteiermark und Gottschee zu richten, 
und schloß: „ I m nächsten Dezinninm wird sich der 
»amps entscheiden I n diesem Ringen muß sich 
alles einigen, was die nationale Idee als heilig 
iiält. Dann wird das weiß-blau-rote Banner des 
iyri l l ' nnd Methodinsvereines siegreich in die 
Winde flattern!" —ff. 

A n s ö l , > 5 ! iiiii) L a n d . 

M a x Graf M o n t e c u c c o l i f . Donueistag, 
»cu 17. ds. verstarb im Hosgastein der dort zur 
«u> weilende Eillier Bürger M a x G r a s M o u l r -
c u c c o l i an Lungenentzündung im 68. Lebensjahre. 
Mx G>af Montecuccoli war der Bruder des der-
zeit foinmaiibicrciibcii AbnriralS der öfter reichlichen 
Marine und einstimmte einem alten italienische» 
<Sefchlech>e. deffen Siammbauni in altersgraue Vor-
zen zurückreicht und deffe» Ahnen als siegreiche Feld-
Wi« des Reich in der Geschichte ruh , end genannt 
werde». Graf Montecuccoli befand sich feit dem 
>̂iger Jahren in Eilli eiwarb sich hier das Stadt-

dürgerrechi und e>freute sich ob feine« liebenSwüldige« 
und leutselige» Wesens u»d feiner seltene» HerzeuS-
ftütc der uneingeschränkten Hochachtung und Wert-
schützung in allen Kreise» unserer Stadt. — Friede 
inner Asche I 

Deutsche K a u f l e u t e ! Deutsche Ge-
werdetre ibende! ! ! Wie Alles, was gut deutsch, 
»erdet auch Zhr von der wiudischen Hetz- und 
Revolverpresse angegriffen „Kurodni l isl*, der 
frihei ein mehr stille« und bescheidene» Dasein ge-
führt, jetzt aber besserer Geschäfte halber au» dem 
Dunftl au da» Tageslicht getreten, besudelt auch 
Euren hochgeachteten Stand mit seiner mephitisch 
duftenden hauche: er schreibt in feitgediuckteii Rand-
jtilen also: „Slovenen! Schaut tuch am Sonn-
tag jene Lausbuben von deutschen Kaufleuten 
«n. äie es vielleicht versuchen wollen, ruhige 
Slovenen on-ukallen ! DaS wagt Euch die slovenische 
Presie zu sagen, Ihr de»ischen Kaufleute und Ge-
»rrdetreibendcn! Da«.' Ja, soll denn unser Edelvolk 
ou- seinem eigenen Grurrd und Bode» jede und jede 
Zrechheil windischer Geruegroße ungeahndet dulden 
rüssen? Aus unserem Boden, der un« eigen war 
Meiner Zeit, in der dieGeschichte von diesem sogenannten 
Mke, vo» den „ S I o v e n e n" nur als von einem 
nusnie» Volke zu erzählen weiß? Deutsche Kauf-
leute, deutsche Lerverdetreidenäe! vergesset 
nidit, mit welch' gehässiger Bosheit Euch di« 
Ziovenenprelle beschimpft, verfolgt und bedroht! 

ll)erkt aus! Cillier deutsche 
Gewerbetreibende!!! I» der 1 .̂. 
Nummer des „ N a r o d n i l i s t " erscheint an ans-
fälliger Stelle in fetten Letter» folgende freche DroHuitg 
uib schändliche Schmähung: 

„Die Cillier deutschen Ge-
' werbetreibenden, welche sich zur 

Zeit der Eröffnung des „Narodni 
dom" in den Leilzen der deutschen 
Banditen um ein paar Glas 
Vier so stramm gezeigt haben, 
machen wir auf die Folgen auf-
merksam. die sie zu verspüren be-
kommen werden, wenn ste anch 
am S o n n t a g in den Dienst der 

deutschen Fakinai treten!" 
Merkt auf, Cillier Gewerbetreibende! Merkt 

ans? So wagt es ein fanatisches Revolverblatt 
ärgster Sorte Euren geachteten Stand ?» beschimpfen! 
Fie nennen Euch fstr ein paar Älas Sier Käustiche 
Menschen nnd drohen Euch mit Folge», vo» welchen 
ste llittufcher Weise noch »ichls verlaulen lassen. — 
Zn der gleichen Nummer des „ N a r o d n i l l s t " , 
der diesmal noch mehr als sonst van Beschimpfungen 
aller Cillier Stände und von niedrigster Nachsucht 
trieft, wagt es ein Cillier Gewerbetreibender das 
folgende Znseral einschalten ?a lassen — a b e r 
g e r a d e i n dieser N u m m e r ! 

L e v l j i 

PriporoJam irojo zalogo makoTrst-
naga obuvala za mojke, lonako in 
olroko; tudi turintoTske £«vlje po 
goiarrnkrm tia^inu; (iomaco in torar-
niiko «lelo po vtAkomtni (Kli. — 
V»e IM- dobi in kupi pri 

Ivan Berna 
Uosposka ulica ätev. 6 v Ol j i i . 

Pack schlägt sich. Pack v e r t r ä g t sich. 
Zn den schimpschoiu» und in das WuIgebrSU grg » 
die unlersteirtfchen Deuische» stimmt auch kraft ai ge-
stammt« »nechlSseligkel, der klerikale l ove » et" 
ein, der doch wahrlich keine Uisache hätte, den Liberale» 
Bülieldieiifte zu leiste», wird er fa doch bei jeder 
nur mögliche» Gelegenheit von dies,» auf daS Gröb-
lichste besiegelt. . S l o v e n e c " häuft auf Ue unter, 
steirischen Deutschen folgende» Schimpt- „Messerhelden 
k a n n man g e t r o st d ie g e f a m m 11 a 1I-
deutsche u n t e r st e i r i f ch e „koKinaZ" neunen. 
die am le tz ten S o n n t a g i „ echter Ban-
ditenweise d i e S l o v e n e n ü b e r f a l l e n 
H a«." 

. .Deutschtümlerische S t r a h e n r ä u d e r " . 
„ N a r o d n i List" äußert sich über die so zarte 
Abwehr frecher slavischer Eindringlinge in Petta« 
wie folgt: „wie Kduder und Diebe haben sich 
die dentschen Burschen in P e t t a u a u -
gesühr i . « l S sich B i e n ö i i nach Hause 
begab, wurde er ü b e r f a l l e n und geprü-
ge l t . A l s er sich weh r te nnd herum-
stieß, m e r k t - er. daß ihm seine B r i e f -
lasche m i t 200 K fehle. Es lebe die 
deutsche S tuden tenscha f t . ' " So lügt uud 
verleumdet der „Narodui list». Und da wundern 
sich die versteckte» Schreiber dieses — — — — 
blaitfü, daß feine LandSIente ob frechen Auftreten« 
ihie verdiente Züchtigung quittieren mußten. Leute, 
die da wissen, da» sie von deutschen Hochichülern 
der Genugtuung »ich, sür würdig erachtet werde», 
gleisen zur vo» der Lust herabgerissenen Lüge, um 
unsere Hochschüler, die ihre Ehre über Alles halten, 
tückisch zu verdächtigen; Leute an denen der letzte 
Ltallpiufch in Eilli achiungSio» vorbeigeht, ohne fein 
Hinterbein zu heben u d sie eines rinnäugigen 
Seile»blicke» zu würdigen.- sie greife» zu de» aller-
giitigste» Phiolen in ihrem von Hetzgas. n erfüllten 
Laboratorium, um die ihnen in Allem, nur nicht an 
politischer Gaunerei und Preßlüge überlegenen 
Deutschen zn verätze». Zn der Beschimpsung und 
Besudelung all dessen, was Deutsch sind diese 
saubere» Herren (wenn man hier dies letztere Wort 
gebrauchen darf) einig, nur i» der Berichterstattung 
nicht, und der Ersinner des Sprichwortes „Gelogen 
wie gedruckt" muß das Wirken dieses Gelichters 
vorausgeahnt haben, er hätte es sonst nicht ersinnen 

können. Wen» der „ N a r o d n i l is t " einerseits die 
oberwähnte Notiz zusammenlügt, so schindet die 
Wahrheit anderseits der „ S l a v e n S k i Gospo-
dar" , das klerikale Slovenenblatt. ganz anders 
»nd zwa : . ^ i e Jan i t kcharen , die deutsck-
tiimlerischen Räuber aus Graz, M a r b u r g 
und dem berüchtigten Cilli, dieses grösste 
Qcfindel der menschlichen Gesellschaft, diele 
tDilden, Kannibalen, diese Verbrecher, diele 
Sestlen: f oga r R ä u b e r e i e n beg ingen sie, 
indem sie einem angesehenen M a n n e , 
den sie in den Ar res t f ü h r t e n , die 
Taschen durchsuchten und ihm eine 
schöne Summe Ge lde« st e h I e u Nun kein 
vernünftiger Leser wird das glauben können — 
nicht ein Deuischer war der Erfinder des ,böbmi. 
scheu Zilkels'. I h r gewissenlosen windischen .>Zei-
lungsschmieier! Hetzt Euer Volk nur gegen da« 
b> odgebende Deutschtum! 

Staa t l i cher Schutz der slovenischen 
D e m o n s t r a t i o n ? Die ^Domovina" verbreitet 
die Stachr ich« daß die S t a t t h a I t e r e i den Schutz 
der morgige» slovenischen D e m o n st r a l i o n 
zugesagt habe und zu diesem Zwecke Gendarmerie 
bereit Halle. DaS ist natürlich eine Lüge. Die 
Oderbehörde weiß sehr wohl, daß die Sicherheit«-
wache der Stadt Eilli ihrer beichworenen Pflicht noch 
steiS in vollstem Umsange nachgekommen ist 

W i e du m i r , so ich d i r ! Die pervakische 
Hetze arbeitet mit Hochdruck Am Freitag abends 
strebten dem Narodni Dom eine Menge von Leuten, 
zumeist der dienende» «lasse angehörig zu. denen 
dort der Deutschenhaß und B o y k o t t der deutschen 
Geschäftsleute von den gewissen Hetzaposteln einfil-
tlieit wurde. Unter den Besuchern besanden sich 
eine Menge w e i b l i c h e r D i e n st b o t e n. dann 
anch L e h r l i n g e . G e h i l f e n und F a b r i k s -
a r b e i t e r . die bei Deu tschen i h r B r o d 
f i n d e n. Wir sahen Angestellte, deren Dienstgeber 
es sich jedenfalls nicht tiäume» lassen, daß diese 
ihre Angestellten gegen sie konspirieren nnd auf den 
wirtschaftlichen Run, ihrer eigenen Brotgeber sinnen. 
Auch machen wir unsere Hausfrauen darauf aufmerk-
fam, iortan ein wachsames Auge darauf zu haben, 
wo ihr Diensibote die Einkäufe besorgt Die Boy-
k o l t w a s f e die diese Leute gegen uns schwingen 
wollen, niuß vernichtend a u f sie selbst zurück» 
f a l l e n . Zeder Dienstbote und Angestellte^ der 
durch den Boykott deutscher Geschäftsleute feinen Deut-
fchenhaß zn erkennen gibt, muß unnachf icht l ich 
m i t S c h i m p f und Schande a u s dem 
D i e n s t e g e j a g t w e r d e n . Wie du mir. so 
ich dir! 

Hetzarbeit der Slovenen. Seit einigen 
Tagen steht man in allen Gassen, ganz besonders 
aber in jene» Straßenzügen, die von randlenten und 
Arbeitein passiert werden, einige halbwüchsige Win-
dische bei diesen Leuten Propaganda machen sür da? 
diesen Sonntag statisindende Slovenensest. Haupt-
fächlich bemühen sich in dieser Sache die kaum flügge 
gewordene» NroLovice. Nur Mu t ! Es wird schon 
schiefgehen! 

Slovenische Kampfesweise. Die flove-
Nischen Blätter »nd ihre Gefolgsleute haben den 
Kampf der beiden Nachbarvölker aus r e i n per -
s ö n I i ch e s Gebiet verlegt. Einzelne Kaufleute, 
Gewerbetreibende, Private nnd Studenten werden 
in der lvindifdK» Hetzpresse genannt, behöhnt und 
beschimpst, es werden die Konnationalen aufgefordert, 
bei ihnen nichts zu kaufen, sie vollständig zu 
boykottiren. Ja selbst, wenn anch nur ein" '̂ e-
diensteter eines deutschen Kaufmannes im Verdachte 
steht, damals in Pettan gewesen zu sein, wird eine 
maßlose, blindwütige Hetze gegen seinen Ehes 
eröffnet. Sehen wir einmal in ei» solches Winkel-
München, das i» ihrer gemachten und von rechts 
und links zusammengestohlenen Sprache erscheint, 
so finden wir eine nnuiiterbrocheue Kette von kleinen 
Notizen, die alle nur ans die e ine flavifchideale 
Tendenz geaicht sind, auf wohl berechnete, schändliche 
A n g e b e r e i Mi t Ekel müssen wir einen solchen 
Wisch aus de» Boden schmeißen, wohin er gehört 
als widerliches Dennnziantenblatt! Wir geben aber 
unsere» Gegnern wohl zn bedenken, daß jeder auf 
persönliche« Gebiet verlegter Kawps ein äußers t 
g e f ä h r l i c h e r ist; es könnte nämlich auch uns 
einmal belieben, den Spieß umzukehren. Es wird 
sich ja dann herausstellen, iver im p e r s ö n-
l i chen P r e ß k a m p f e den Kürzere» zieht. 

Unter dem Schutze der k. k. Staats-
anwal tschaf t Cil l i richien die hiesigen wiridlschen 
Zeitungen die masjtoseften Angriffe gegen die deutschen 
Bewohner unserer Stadt. Die Deutschen werden über-
Haupt nur alS Banditen und Fakinage bezeichnet. ES 
wird förmlich als eine Ehrenpflicht der slovenischen 
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Bevölkerung hingestellt, die deutsche« «aufleut« und 
«ewerbelreidendea auijuhungern und ihnen »u diesem 
Zwecke alle möglichen ««häßigkeiten gegenüber den 
Slovenen angedichtet, «an, besonder« wüten diese 
Zeiu'ngen gegen einen hiesigen «ausmann, der am 
letzten Sonntag in Pettau geweilt hat und mit einem 
»leinen ReisetSschchcn gesehen wurde. Tie «indischen 
Sudelschreiber machen diese« ReisetLichche», in welchem 
sich die üblichen Wäschestücke und Reinigungsmittel 
eine« zivilisierten Mitteleuropas« befunden habe», — 
„nd die dem slovenischen «rtikrlschreiber und seinen 
Kcnnationalen offenbar noch ganz unbekannt nnd 
jur g e h e i m n i s v o l l e n H ü l l e e i n e r H ö l l e n -
M a s c h i n e , die gegebenenfalls gegen die armen 
Slovenen hätte losgelassen werden sollen. E« ist ganz 
selbstverständlich, dah all« diese albernen Angriff« 
gegen diesen «ausmann vollständig aus der Luft 
gegriffen sind. Zweck dieser Zeilen ist eS aber nicht 
diese« hiei festzustellen, sondern eS soll damit an die 
berufenen Behörden die Bitte gerichtet we>den. den 
Deutschen unserer Stadt gegenüber d«r wahnwitzigen 
Hetze der windischeu Presse auch ein wenig Schutz »n-
gedeihen zu lassen, d-mil nicht infolge der windischen 
Hetzanikel di« slovenische Bevölkerung zu ähnlichen 
bed«uerlichen Ausschreitungen aufgereizt werd« wie ste 
stch Freitag abend« in Laibich abgespielt haben und 
für welche «uSfchreiiungen in letzter Linie hauptsächlich 
die Behö'den wtlche ihre Pflicht versäumt haben, die 
V«rantwoitung tragen müssen. 

Slovenische Boycott-Drohungen. In 
bu hiesige Bevölkerung wird jetzt von Personen, die 
un« sehr wohl bekannt sind, die gistigste Verhetzung 
getragen I n Versammlungen und in der Presse wi d 
ganz ungescheut die Parole ausgegeben: B o y c o t t 
der deutschen G e s c h ä f t s l e u t e . Auch Unter 
schritten werden gesammelt und in dieser Boyeott-
bewegung tut sich besonder« die Hrau deS Dr Kukowetz 
hervor deren Vater durch die Deutschen reich geworden 
ist. S» wird natürlich nichts so heife gegessen, wie e« 
gekocht wird und wir geben unseren Geschäftsleuten zu 
bedenken, daß, wenn «S je in der Macht der hiesigen 
windischen Hetzer gelegen wäre, auch nur Einen der 
deutschen Geschäftsleute wirtschaftlich umzubringen, sie 
dies längst scdon getan hätten. Die Boykotthetze wird 
üdiigen« seilst in den K,eisen vernünftiger Slovenen 
auf daS Schärfste verurteilt, was schon daraus hervor^ 
geht, daß die slovenische Presse jene slovenische Frauen, 
die erklärt haben, sie ging n auch ferner dorthin, wo 
sie am b«sten bedient weide» »nd sie liehen sich nicht» 
vorschreiben, beflegel» und durch ungesetzliche Drohungen 
einzuschüchtern sucht. Die Hetzer scheinen übrigens 
ganz zu vergessen, dah die Boykottwasse ein zwei-
schneidiges Schwert ist und daß — wenn es einmal 
frtißen sollte „Aug' um »ug'. Zahn um Zahn — 
wohl weit mehr slovenische al» deutsche Existenzen daran 
glauben müssen. 

Slavifierung durch Androhen der 
Brodentziehung. I n welch lükischer Weile die 
Windlich«» ihre Slavenfadlikation beireiben, zeigt un« 
folgender krasser Fall. I n der Tüfferer Brauerei, die 
unter der Leitung eine« genugsam bekannten H«i,ap-st«l» 
in Sil l i steht, sind einige deutsche und deulschfreundltche 
Arb«iter im Dienste. Zu Schulbeginn kam an ste di« 
Aufford«rung, ihr« Kind«r in die slovenisch« Schul. 
vtreinSschul« zu schicken, widrigensallt sie die I4tägige 
Kündigung zu «rwarttn hätte» Wir v«rn«hmen, daß 
stch di« genannten Kinder bereit« in der slovenischen 
Schule befinden. — M i t solchem unerhörten Terro 
riSmuS arbeit«» diese P«rvak«n, w«nn «» sich darum 
handelt, ihre paar hunderttausrnd L«ut«ln um «inig« 

zu »erinehren! 
gu den Laibacher Ausschreitungen 

ersahren wir noch, daß gar keine sichert,eitspollzei-
lichen Maßregel» gettofsen worden waren, obwohl 
sich die Hetze unter den Äugen der Polizei vollzog. 
Wie zum Spott hat man einige wenige Polizisten 
mit der Ausgabe betraut, de» Pöbel iu den Schra«. 
len von Gesetz und Ordnung zu halte». So waren 
au einem der bedrohtesten Punkte 2. sage und 
schreib« zwei. Wachmänner postiert, wodurch den 
Pöbelhorden ein förmlicher Freibrief zu jeglicher 
Gewalt i» d e Hand gegeben war. 

Wie der Vicarius Gorischek sein 
A m t auf faßt . Ganz merkwürdig I Als da vor 
kurzem eine Frau zu ihm kam um einen Taufschein 
sür ihr trind, da« sie in die deutsche Schule geben 
wollte, beschwor si? der Herr Vicarius vo« dieser 
so schweren S ü n d e abzustehen »nd sich nicht 
dadurch des ew igen S e e l e n he i l es verlustig 
zu machen. 

Der Hut des Dr. Scherjau. I n der 
Pettauer .Schreckensnacht" müssen die Herren des 
neugeschaffenen SlovenenvolkeS Gespenster gesehen 
haben, schon der Anblick von ein paar gemütliche» 
Deutschen füllte ihre Hosen mit Angstschweiß. Aus 
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diese Ai t verlor der Dr. Sch « r j a u aus Laibach 
seinen Hut, offenbar weil er im Dränge des Augen-
blickes auf Dringenderes zu denken hatte. Die dosen 
deutschen Straßenräuber sollen ihm seinen schönsten 
Cyrill und Methudfesthut vom Kopse genommen und 
damit das Weite gesucht haben. Das sollte aber 
dem sestveranstallendeii Bereine zugute kommen, den» 
bei jedem Unglück ist immer noch ein wenig Glück 
dabei: Sogleich wurve gesammelt, um dem bedauernS-
werten '^erlustträger einen neuen Hut zu schasse». 
Und siehe da: 48 Kronen kamen zusammen; wieviel 
der Doktor als Entschädigung bekam und wieviel der 
Heiligenverein. wir konnten es nicht «nähren. Tags 
daraus aber erschien eine Deputation reizender slove-
nischer Frauen auS den Bereinsortsgruppen von 
Graz. Laibach und Trieft bei ihm, um dem Märtyrer 
der großen slovenischen Sache einen sunkelnagelneuen 
Hut zu überreichen, auf dessen Schweißleder in Gold-
lettern die Zuschrift prangt: .Zur Erinnerung an 
Peltau, 13./9. 1908." Auf die Ausprache der lieb-
reizenden Frauen, worin sie ihrem herzlichste» und 
innigsten Bedauern Ausdiuck gaben, daß dem hoch-
verehrte» Herrn Doktor so etwas passieren konnte, 
erwiderte der so Geehrte: „Ein Hut läßt sich ja 
kausen. H a u p t s a c h e ist. daß mir der fi o ps 
geblieben ist. Nachdem 'die Damen mit dem Herrn 
Doktor darüber nicht streiten konnten, entfernten sie 
sich mit eine»! begeisterten „Nazdar l " — 

(Ein M i t g l i e d der Ecclesia rniiitans in 
der Cillier Umgebung erklärte einer deutschen Frau, 
deren Mann gestorben war, die Beerdigung ihres 
verstorbenen Galten koste nicht einen Heuer, wenn 
er aus dem slovenischen Friedhose zur Ruhe gebettet 
werde; wenn sie aber auf dem deutschen Friedhof? 
die Ruhestätte verlange, so müsse si« die Beerdigung 
zahlen. Q»o vatlis, o sanclissinia ecclesia? 

Bürgerliche Schiehstätte. Sonntag de» 
20 d. M. findet aus der Schießstätte der Bürger, 
licheu Schützengesellschast wieder ein Scheibenschießen 
statt, zu welchem die Mitglieder zahlreich erscheinen 
wollen, die» umiomehr, als die sämtlichen Vcheiben-
stutzen von einem tüchtigen Büchsenmacher neu her-
gerichtet woide» sind. Der Beginn des Schießens ist 
auf zwei Uhr angesetzt. 

Evangelische Gemeinde. Morgen vor-
mittags, 1" Uhr. finde, in der Christuskirche öffent-
licher Gottesdienst statt. — Der Religio»Su»tel licht 
der evangelischen Volks-, Bürger- und Mitlclschüler 
nimmt in dieser Woche seinen Ansang. 

Bezirkskrankenkasse (Eilli. I » der Zeit 
vom 5 bis .9. September wurde durch den Ver» 
bandskassensekretär Heinrich Hube r über Auf»ag 
der Statthalterei eine eingehende Kassenrrvision vor-
genommen, welche die Feststellung tadelloser Ordnung 
ergab. 

Wegen Schulden durchgebrannt, fer 
ob seines wilde» nationalfanatische» GehabenS be-
kannte iloveimche Hotelbesitzer Franz V i r a n l hat 
sesnem Wohnort Sachsenseld, ohne von seinen 
Gläubigern lange» Abschied zu nehmen, den Rücke» 
gekehrt. Seine maßlosen Spekulationen in Bauten 
und in Hopien, dessen Preis derzeit um ei» Er-
heblicheS zurückgegangen, brachten ihn in größte 
finanzielle Bed>ä»g»iS und so mußte er schließlich 
schleunigste Flucht anderen Unannehmlichkeiten vor-
ziehe». Bo» B i r a n t befinden sich zahlreiche 
Wechsel von mitunter enormer Höhe in Umlauf, 
deren Fälligwerde» er jedenfalls zu fürchten hatte. 
Viele Bauern auS Sachsenseld» Umgebung, wie 
auch einigt slovenische Geldinstitute sollen durch 
den Sturz des Spekulanten hart mitgenommen 
worden sei». ^ . 

Born Flüchtling Franz Birant. Wie 
wir ersahren konnten, ist der bankrotte Sachsenselder 
Spekulant B i r a n t mit Hinterlassung einer Passiv-
summe von 300.000 « verschwunden. Knrz vor 
seiner unerwarteten Abreise wußte er sich von der 
„ f t m e t s k a P v s o j i l n i c a noch ein Reisegeld 
von 30.000 Kronen zn verschaffen. So gehen die 
blutig erschundenen Heller der armen betörten 
Bauern in die Rachen gewissenloser windtscher 
Agitatoren. Wie man noch weiter vernimmt, solle» 
viele Sachseiiselder Sloveueu iu Mitleidenschaft 
gezogen sein. — Bor Redaktionsschluß wird uns 
noch mitgeteilt, daß B i r a n t im Hasen von Trieft, 
als er sich anschickte, aus einem Schisse das Weite 
zu suchen, verhaftet worden ist. I n seinen Tasche» 
w»rde der Betrag von 32.000 « gefunden u»d 
sichergestellt. 

Rückgang des Bierverbrauches. 
Infolge des gegen die Biet Verteuerung geführten 
Boycotts ist der Bieiverbrauch in Eilli samt 
Umgebung in der Zeit vom Jul i vorigen JahreS 
bis heute um die nennenswerte Menge von 
42 Waggons zurückgegangen. Sind die Brauereien 
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schon so reich von dem billiger gewesene» Bier, wg 
sie den Entgang einer so großen Ausfuhr nicht 
wehr merken d 

Erster Cillier Athletenklud. Am 11. 
fand im Äasthof „Stern ' die diesjährige General' 
Versammlung deS l . Eillier Alhletenklubs »Eiche" 
statt Der Obmann Franz Rebeufchegg be-
grüßte die sehr zahlreich erschienenen Mitglieder un» 
gieng sodann zur Tages Ordnung über. DaS Pro 
tokoll der letzten Generalversammlung wurde vom 
Schriftführer Herrn S ch o st e r i t s ch verlesen und 
genehmigt. Der Zahlmeister Herr P e r e s s i ch er-
stattete den Lasfaber>cht und wurde demselben über 
Eintrag des Herrn M a i e r i lsch die Entlastung 
erteilt. Hierauf wurde zur Neuwahl der ülubleitmig 
geschritten, welche folgendes Ergebnis hatte. 
Obmann Rebeuschegg. Stellvertreter Odal. 
Zahlmeister P e r es sich, Stellvertreter Mai-
eritsch. Schristiührer Schofteri tsch. Trainern; 
F i nde i sen . Stellvertreter O b al. Zengwart 
Kosär. Klubräte R ib i tsch und Gadritsch, 
Säkelprüser S ch o st e r i t s ch und M a i e r i l s ch, 
Kneip wart Scho st «ritsch. Dem Xneipwa« Herrn 
Schoster i t fch wurde sür seine mustergiltige Ler-
waltung der Kneipkasse, wie auch allen übrige» 
Funktionären der Dank ausgesprochen. Zn längerer 
Ansprache munterte der Obmann die Mitglied« 
aus. die Uebungsabende fleißig zu besuchen mi» 
macht die l-etrübende Mitteilung, daß in kurzer Zert 
5 der strammsten Mitglieder den Klub verlasse« 
werde», da sie zum Militärdienst einberufen 
worden seien. Mi t Dankensworten an alle Erschie 
neuen schloß der Vorsitzende die Versammlung. 

Liste der Geschworenen. A) Haupt 
geschworene : Valentin Rizmal Besitzer, Kurz 
dors. Johann Schöndorser, Gemeindevorsteher, Alten 
markt. Ed. Hafenrichter. Möbelfabrikant, Oplotnitz 
Karl «ojelj. Besitzer. Buchenschlag. Josef GajZ-k. 
Gastwirt, Proschi». Leopold Wambrechtsamer, Schnei-
dermeister. Eilli. gränz Werdnig, Besitzer, sonst 
Martin bei W.»Graz. Johann Rebek, Schlaffer-
meister, Eilli. Franz Baö. Besitzer, Gutendors. 
Anton Praznik, Gastwirt, Buchberg. > lhert Richa, 
Buchhalter, Eilli. Anton Vaid. Besitzer. Hott Ära«, 
Eeriiosek. Back r und Gastwirt, St. George». Hai« 
Skulle». Hotelier, W.-Graz. ftttil Jai.ii. Bücke, 
u»d Gastwirt. Sachseaseld. Johann Krainc. Gr»»-
grundbestyer. Arnake. Martin Stoja», liichlermeister. 
Tücher» Anton «olenc, «au'mann, Eilli Johano 
Goiak. Besitzer, Seitzdorf. Karl Kälterer, -chleii-
steinerzeuger, Rohitsch. Joses PetriS-ö. Besitzer. 3t. 
Leo»hard AloiS Goriiar. Besitzer. Praßderg. Ä«t 
Edler von Adamovich. Gutsbesitzer, Willan. Johann 
Malus, Oekonom und Grundbesitzer, Altendori. 
Dr. Johann Rudolf, Rechtsanwalt, Gonobitz. Zusei 
Robek. Großgi Undbesitzer. Kladje. Johann «ramn 
Kausmau». Triiail. Alois i^mid, Besitzer. Podpck. 
«ajetan Trobig, Besitzer. Kajusko Otto Änster. 
Gastwirt. Eilli. Franz Dejmann. Kausmal.», Loke 
bei Trifail. Anton Umek Papierhändler, Äaon 
Johann ftlariii, tfflterd'tefior, Sonvditz. ^oh-i» 
Pungaricheg. Kaufmann. W.-Graz Martin Kosiomaj 
Besitzer, Buchenschlag Georg Skoberne, HuusdÔ tzer. 
Eilli. k) E r g ä n z u n g s g e s c h w o r e n « : Mol 
Puian, Kaufmann, Eilli. Michael A»tlej, Bäcker-
meister, EiUi. ?lugu, Eggersdorfer. Geschästsl̂ lei. 
Eilli Joses Krobath. Kaffee chänker. Eilli. Jzhaini 
Nachberger. Besitzer. Loichnitz. Fran^ Vollgnw 
Fleischer und H»au»besitzer, Eilli. «onstaniin 
lechner. Juwelier. Eilli. Dr. Janko Sernec. «rp. 
Eilli. Karl Makesch. Agent EiUi. 

R ö m e r f u n d e . Wie wir letzthin zu berichtn: 
in der Lage waren, wurden bei den AnSgrabunjt 
arbeiten sür die Wasserleitung einige sehr beachte?.» 
werte Funde gemacht. Es gelang, dank des rechte 
zeitigen Eingreijens und der Bemühungen des Herr» 
ProsessorS Potolschuik »nd Konservators Riedl, ja 
wie des sreundlichen Entgegenkommens ves Hen» 
Bürgermeisters Dr. v. Jabornegg, diese Fnndze.,ca 
stände dem Museum zu sichren. DaS korinthische 
Kapital, vo» dem wir gleichiallS berichtete», bat be-
reit« im Lapidarinm des Museunis Ausstellung y 
suttden. i 

Besucher der Grazer Herbstmesse 
machen wir aus das in der Brockmaungasse ö? 
befindliche Restaurant der Frau ^elty Zmigast. 
geborene Schreiber, einer Cillierin ansnicrksaw, « 
sie sich einer aufmerksamen Bedienung, sowie n«r 
guten Küche und eines guten «ellers versichert hiilten 
können. 

Tschechische Sozialdemokraten für ihr 
B o l k s t u m . Aus einem unläugsi i» tWechita 
Blättern veröffentlichte» Spendenausweis« des M - a 
tschechischen SchulvereineS „KomenSiy" ist zu e»:-
nehmen, daß demselben voi> der „soyaldemotrilischa 
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Organisation in Skrivan" (Böhmen) eine Spende 
von 10 8 zuging. Ist die Spende auch keineswegs 
be lent tnb . so bezeug» sie doch, daß die tschechischen 
Eozialdnnokraten national«! Bewußtsein besitzen, wie 
stch ruch an zahlreichen anderen Fälle» beweisen ließe. 
Wie denken darüber unsere deutschen Sozialdemokraten? 

Lehrstellen. Für die zweiklasfige Volksschule 
in L l Magareten bei Römerdad und für die ein-
Hasinie in St. Nikolai ob Tüffer wird eine formell 
K'äiugte Lehrerin weiblicher Handarbeten mit der 
»oniialmäßigur Renumeration von 572 ${ nebst einer 
Leg »tfchädigung jährlich 58 K bestellt. Die bezüg-
lich«» Geinche sind bis 10. Oktober 1908 an den 
Orisschnlrat in St Margareten bei Römerbad zu 
rieten. 

Neue Postablage. Am l0 d. ist in St. 
Priwon am Bache, n, Post Salden Hosen, ein Posiab-
läge i» Wiiksamkeit gelrten, die mit dem Postauite 
i» Loldcnhosen duich wöchentlich zwciuialigc Boten-
ginge verbunden ist. 

Vom Handelsger ichte . Gelöscht wurde 
tm Cillier Register sür Eiiiz.lsiiine» die Firma: 

Regorscheg", betreffend messen Rohusch Sauer-
trunner Manenquelle iu Pölischach, Sleieimaik. 
Zrisolge Äeschästsauflöwiig. Tag der Eintragung: 
7. «epleuiber 1908. 

Landbriefträgerdienst. Mit >6. ds. wird 
beim Postamt« F r a ß 1 a u der Landbriesträgerdienft 
fi>r die Orte Preserje, Topoule, Rabendort, Polce, 
$li»K. Matoeiier UnierGoiee, Rakoule, Klein-
jVoKlau, Ober-Gorce, Obrainlje, Unterberg und Lt. 
SKaitin mit wöchentlich drei Begehungen eingeführt 
md aus dieiem Anlaste in Parizlje Rabendor', 
Ziakoule, Klcin-Kraßlau und Unterberg je ein Biief« 
lasten ausgestellt. 

Hrastnigg. (Boti der Deutsche» 
Echule) Der Deutsche Schulverei» hat die seit 
cui<m Jahre bestehende 2 klasjige Deutsche Schule 
»Hrastnigg infolge deS zn großen Schülerandranges 
mit Beginn dieses Schuljahres in eine 3 klasjige 
Kchule erweitert und an Stelle des geschiedenen 
Ldkllchrcis Hon« T a n z e r Herrn Oberlehrer 
lmo» Schue» ans Baierrors als Leiter uud als 
dli»̂  Lehrkran Herrn Lehrer Max K o r k i f c h 
«ii Zliüglip bestellt Beiden Herren geht soivohl in 
»itagogiicher als auch in nationaler Hinsicht ein 
ausgezeichneter Rus vo-aus und sind hiemil alle 
D»rausjevungcn gegeben um dir deutsche Schule «n 
b«r Hrastnigger deutschen Sprachinsel an dir erste 
€t<itc zu setzen. ES ist zu erwarten, daß die 
friefige deutsche Bevölkerung die großen Opfer, 
velche der Deutsche Zchulverei» bringt, voll 
würdigt und die Schule in ruhiger fachlicher Weife 
»tu«,stützen wird im Sinne der Gründer, welche 
diese Schule nicht als ein »aliounlcS Kampsobfekt, 
seadirn alS eine Stätte echter deutscher Bildung 
und Gesittung geschaffen habe». 

Nohitsch-Sauerbrttnn. («o n z e r t.) Auf 
vielseitiges Verlangen der Kurgäste veranstaltete die 
t»iizertsängciin Fräulein Olga N o w o t n y aus 
Graz am 11. ds. im stur jaule einen reichhaltigen 
tieletabcub und entzückte das Antidorium durch ihre 
seinzefchulte uud kräftige Stimme sowie geschmackvolle 
Zusammenstellung ihres Programmes. Die Künst-
Urin fang mit dem feinsten Ausdruck eine Arie auS 
der Op-r „Der Waffenschmied von WormS", dann 
Lieder von Mayer Hellmnnd, Cimini. Eugen 
VÄlbett, Löwe u a. Die Klavierbegleitung wurde 
»am Kapellmeister der hiesigen Kurmusikkapelle Herrn 
Franz Stahl in meisterhafter Weife besorgt. 

Aus Pettau. W i r werden A u f n a h m e 
nachstehender Klarste l lung ersucht: H e r r H o f r o t 
Dr. Friedrich P l o j . N e i c h s r a t s - uud L a n d t a g s -
abgeordneter hat bei der am 23. A u g u s t 1908 
stattgehabten Banernversammlung i n Pettau i m 
,Ran>b»i born" solgendeS behauptet: I. „Wir 
protestieren auf das Entschiedenste dagegen, daß die 
UoteistützuiigSgelber zum Baue von Palästen ver-
»endet werden. Die Unterstützungsgelder müssen 
Berteilt w e r d e n von Leuten, zu denen das Volk 
Vertrauen hat Dir jetzige Bezirksvertretung ist 
richt nach dem Wunsche des Volkes erwählt und 
darum können wir kein Vertrauen zu ihr haben. 
3. Die Unterstützungsgelder dürsen nicht zum Baue 
»du Straßen verwendet werden, aus welchen die 
Pettauer Herrschaften leicht in ihre Weingarten ge-
langen können ." Ehe der Bezirksausschuß bezüglich 
der obigen Behauptungen gegen Herrn Hofrat 
Tr, P i o j definitiv Stellung genommen hat, wurde 
rr vom BezirksausfHusse durch den Obmann Josef 
Ornig e ingeladen sich bezüglich der in diesen Be 
Häuptlingen liegenden gegen den Bezirksausschuß 
gelichteten Anwürfe zu rechtfertigen uud hat der-
filbe abgegeben nachstehende E r k l ä r u n g ES ist 
mir niemals e i n g e f a l l e n zu behaupten, daß der Be-

zirkSausfchuß die Absicht habe, den aus den Bezirk 
Pettau entfallenden Teil deS sür Steiermark be-
stimmte» Betrages von 300 000 K sür Notstands-
bauten zu verwenden da mir ja bekannt war, daß 
dieser Betrag nicht sür NotstandSunterstützungen. 
sondern ausdrücklich zur Hebung der duich die 
Dürre stark been,nächtigte» Rindviehzucht bewilligt 
wurde, hiefür von Seite der Staatsverwaltung Heu 
und Stroh angekauft werden und die Verteilung 
durch die k. k. Bezirkshauptmannfel aste» erfolgen 
wird Meine diesbezüglich,,!, Behauptungen beziehen 
stch lediglich aus die laut Versprechen der Regierung 
im Winter zu bewilligenden Notslandsgelder zur 
Behebung und Bekämpfung deS durch die Dürre 
entstandene» Notstandes infolge fchlechter Kartoffel» 
Maisernte »nd so weiter, dies mit Rücksicht daraus, 
alS unter der bäuerlichen Bevölkerung allgemein 
die Anschauung ver breitet war, daß diese Gelder 
auch zum Zwecke von Rotstandsbauten verwendet 
werden solle» Anbelangend meine Behauptung, daß 
die Straßenbaute» in der Kollos hauptsächlich im 
Interesse der' städtischen Weingaltenbesitzer v»rge> 
nommcn wurden und werden wolle», erkläre ich 
daß ich diese Behauptung auf Grund ganz konkreter, 
die einzelnen Straßenzüge betretender AnSünste 
und Behauptungen von Seile vertrauenswürdige, 
Personen des Pettauer-BezirkeS gemacht habe, daß 
ich nunmehr, da ich von Seite deS Beziiksaus 
fchuffes eingehende Aufklärunge» über die Motive 
und Zwecke der Herstellung der Straßen, anten 
e,halte» habe, ebenso loyal erkläre, daß ich jetzt i« 
der Angelegenheit so informiert bin. daß ich meiie 
früheren Aufklärungen als einseitig ansehen mnv, 
weshalb ich auch meine diesbezügliche Behauptung 
nicht mehr au'iechterhalte Pettau, 13. Sep-
tember 1908 i r. F. Ploj m. ji. 

Windisch - Feistritz. (Ehrenbürger.) 
Die Stadtvertretung ha, in ihrer Sitzung vom 18. 
September de» eiiistimmige» Beschluß gesaßt, den 
Herr» LandesauSschußbeisitzer Dr. L opold L ink i» 
Wüidiguug feiner hervorragende» Verdienste »in daS 
Zustandekomme» der WindischHeistritzer Kleinbahn, 
sowie de» Herr» Bürgermeister und Landtagsabge-
ordnete» Albert S t i g e r in Anbetracht seiner viel» 
jährigen, nur dem Emporblühen der «tadt Windisch-
Aristritz und der Erhaltung ihres deutschen EharakterS, 
gewidmeten Bemühung.» zu Ohee«bürgern zu er-
nennen. 
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Kundmachung. 
Aus Gründen der öffentlichen 

Luhe und Ordnung ist am Sonntag 

den 20. September 190» im Gebiete 

der Stadt C i l l i das Tragen von 

nationalen Alizeichen und Ver-
einstrachten verboten. 

Uebertretungen dieses Verbotes 

werden gemätz § 7 bezw. 11 der 

Kaiser!. Verordnung vom 20. April 

1854 L. G.-Vl. Nr. 96 bestraft. 

S t a d k a m k C i l l i , l9. September 1908 
« * 

Der Bürgermeister: 

Dr. v. Jabornegg. 

Vermischtes. 
(Der gesundhe i t l i che W e r t des 

Obste s.) Der Genuß der meisten Obstarte» wird 
mit Recht von vielen für außerordentlich gesundheits-
fordernd gehalten. Zunächst aber sei ausdrücklich 
betont, daß keine der zahlreichen Obstarten, mit 
denen uns die fürsorgliche Natur so überaus frei-
gebig beschenkt, wegen ihres Verhältnis»,Ss-iz geringen 
Gehaltes an Eiweiß und Kohlehydraten und ivegen 
des vollständige» Mangels an Fetten zu de» eigenl-
lichen Nahrungsmitteln gerechnet werden kann. Das 
Obst gehört vielmehr ivegen feines außerordentlich 

hohen GehalteS an Wasser (etwa 84 Prozent) und 
vor allem wegen der in ihm enthaltenen appet^an-
regenden nnd verdauungsbesörderndeu Stoffe zu der 
Gruppe der Gennßmittcl. DaS für unsere Ernährung 
so außerordentlich wichtige Eiweiß ist z. B. im 
Apfel »nd in der Birne eigentlich nur in Spuren, 
»äinlich zu 0 4 Prozent, enthalten, nnd vom Zucker 
sind kaum 8 Prozent darin vorhanden, während 
— um einen vergleichenden Maßstab ans dem Ge-
biete der wirklichen Nahrungsmittel heranznzichen 
— z. B. im Fleisch durchschnittlich etwa 20 Prozent 
Eiweiß nnd im Brot ungefähr 45 bis 50 Prozent 
Kohlehydrate enthalten sind. Daß aber der Obst-
gennß gelegentlich anch gewisse Schädigungen für 
unsere Gesundheit nach sich ziehe» kann, lesen wir 
in einem interessanten Artikel, welche die bekannte 
Leipziger Familienzeitschrist ..Welt und Hans" in 
ihrer neuesten Nummer (Hejt 49) zum Abdruck 
bringt, ^uteresseutea erhalten dieses Hejt in jeder 
Buchhandlung, oder von der Geschäftsstelle „Well 
uud Hatts", Wien VII, Kaiserstraße 86, gegen Ein-
sendung von L5 Heller kostenlos. 

(D i a m a n t e n i n D e n t s ch - S Ü d w e st-
a f r i ka . ) I n ver dem Deutschen Reiche gehörigen 
Lüderitzbuchl wurden im Mai dieses Jahres beim 
Bahnbau Diamanten entdeckt. Eiu Vorarbeiter 
machte den Oberbahnmeister Strauch aus einen bei 
den Erdarbeiten gefundenen Stein aufmerksam, wo-
rauf Strauch Anweisung gab, aus das Vorkommen 
gleicher Steine zu achten. Daraufhin brachte dann 
eiu Neger, der in Kimberley oder in einer anderen 
Diamantenmine gearbeitet hatte, einen Stein, den 
er als Diamanten bezeichnete, und die Untersuchung 
bestätigte seine Angaben. I n rascher Folge wurde 
dann noch eine ganze Anzahl Diamanten gesunden. 
Strauch gründete dann mit Banmeister Weidtmann, 
Oberingenieur Nisse« und Kommerzienrat Lenz daS 
erste Syndikat, das zirka 70 Schürffelder belegte. 
I n Lüderitzbuchl entstand nun eine fieberhafte Tätig-
keit. Alles zog zum Diamantensuchen arrs, um dann 
Schürf elder zu belegen, nnd mehrere Syndikate 
wurden rasch hiulcreiuander gegründet. I n schöner 
Weise gedachte das zuerst gegründete Syndikat gleich 
bei den ersten Funden des deutschen Kaisers. Es 
ließ ein goldenes Kästchen anfertigen, in dem die 
ersten zwanzig auf deutschem Bvvet, gefundenen 
Diamanten untergebracht wurden. Die Zahl 20 
wurde entsprechend den RegiernngSjahren des Kaisers 
gewählt. Der Deckel zeigte das Sternbild des süd-
lichen Kreuzes. Als Sterne sind Diamanten ringe-
lasse». Das kleine Kästchen ruht in einem größeren, 
gleichfalls aus Gold, daS den NameuSzug des Kaisers 
mit der Krone trägt. Als Staatssekretär Dernburg 
am 25. Jul i die Diamantenfelder besuchte, über-
reichte ihm Baumeister Widtmann namens des Syn« 
dikats Kästchen und Diamanten in feierlicher An-
spräche mit der Bitte, beim Kaiser die Annahme 
erwirken zu wollen. 

(E ine neu e ut d e ckte G er m a n e n g ö 11 in). 
Der ansehnliche Kreis von altheidnischen Göttern 
uud mit göttlichen Eigenschaften ausgestatteten Helden 
(Äsen), von denen uns in der isländischen Edda und 
den skandinavischen Sagas so anschanlich Krtttde 
übermittelt wird, scheint durch die Forschungen der 
modernen Altertumswissenschaft eine ständig wachsende 
Ausdehnung anzunehmen. So verdanken wir den 
Untersuchungen eines namhaften norwegischen Fach-
gelehrten, Dr. MagnnS Olsen , über die den 
„Hamburger Nachrichten" ans Glockholm berichtet 
wird, den interessanten Nachweis, daß eS »eben der 
als Allmnlter und Beherrscherin aller untergeordneten 
Gottheilen verehrten Göttin Freya oder Frigga, der 
Gattin Odins (Wodans), eine gleichgestellte Göttin 
namens Haer» (isländisch gleich Horn, Hern) gab, 
die zusammen mit dem gleichfalls erst neuerdings 
wieder aufgespürten Gotle Ull den Gegenstand religiöser 
Verehrung bildete. Ueber die spezielle Bedeutung des 
NamenS Haern läßt sich keine Anfklärnng mehr 
beibringen, doch ist mit Sicherheit nachzuweisen, daß 
der Göttin zn Ehren in verschiedenen Landschaften 
Mittel- und Südschwedens besondere Altäre, Opfer» 
statten und sogar Tempelbanten errichtet ivaren, in 
denen ihr von eigenen Priestern nnd weisen Frauen 
mit einem ausgebildeten Sonderkrtlt gehuldigt wurde. 
Daß die Verehrung der heidnischen Göttin sich noch 
weit in die christliche Zeit hinein erstreckt hat, geht 
ans zahlreichen OrlSnamen hervor, die bis ans 
unsere Tage von der Vorliebe der altnordischen 
Beivolncr für diesen Kult Zeugnis ablegen. An 
anderen Stelle« wiederum scheint sich der Haernkult 
naäi tind nach mit dem der Freya vermischt zu 
habe» und von diesem schließlich ganz absorbiert 
worden zn sein. Aeußere Anzeichen sprechen auch 
dafür, daß wir in der Haereuverehrnng ein Gegen-
stück zum klassischen Cereskult zu erblicken haben. 
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was zum Teile auch das relativ späte hervortreten 
dieser Gottheit iu den germanischen ReligionSübnnge» 
erklärlich machen würde. So lange die nordischen 
Urbewohner ihren .Hauptlebensunterhalt an« dem 
Ertrage der Jagd, des Fischsanges und einer ziemlich 
ambulant gearteten Bielihaltnng bestritten, lag sür 
die Verehrung einer speziell als Beschützerin des 
Getreidebaues gedachten Gottheit naturgemäß kein 
Bedürfnis vor. Ucberhaiipt läßt sich nicht in Abrede 
stellen, daß der religiöse nnd ethische Grundbegriff, 
wie er sich im Haeren- nnd Crreskult widerspiegelt, 
möglicherweise nnr das Ergebnis einer sremden 
Kultureinwirknng darstellt, die sich d?m nordischen 
Weseu erst durch die wachsende Berührung mit den, 
Süden sühlbar machte nnd deren Wurzeln ähnlich 
wie im Falle der Götterdämmernngsidee sich ans 
eine unmittelbare Fühlungnahme mit gewissen Vor» 
stellnugen deS orientalischen Heidentums zurückführen 
lassen dürften. 

(Die Probeheirat) . Eine der Borkämpseriuueu 
des amerikanischen Feminismus, Frau Maud Ehurtou 
Braby, macht den Vorschlag, in den Bereinigte» 
Staaten die Heirat aus Probe einzuführen. Dieser 
Porschlag ist nicht so „amerikanisch-, wie es scheint; 
denn auch in Europa ist er vor kurzem aufgetaucht; 
der englische Dichter George Mrrrdith hat ihn schon 
seit Jahren ernsthast erwogen nnd kürzlich in den 
„Times" wieder in Erinnerung gebracht. I n Frau!-
reich behandelt Paul Adam ihn in seinem zweibändigen 
Werke über die Ehe. Die Amerikanerin macht solgende 
Borschläge: Die Probeebe soll zunächst ans höchstens 
drei Jahre eingegangen werden; dabei verpflichten 
beide sich durch keinen rechtsgültige» Bertrag. sondern 
nnr dnrch das gegenseitige Ehrenwort; sind sie nach 
einer dreijährigen Probezeit miteinander znsriedeu, 
so soll es ihnen sreistehen, die Probezeit um drei 
Jahre zn verlängern, um, wen» diese Zeit abgelaufen 
ist und sie ihrer Sache noch nicht ganz sicher zn 
kein glauben, sich zum drittenmal ans drei Probe-
jähre zn verpflichten. Dann endlich, aber nur, wenn 
sie ihre Probezeit ohne jeden Zwischensall bestanden 
haben, ohne den Verlockungen der Freiheit zu erliegen, 
sollen sie eine „wirkliche", dnrch einen Beitrag 
besiedelte Ehe schließen. Man sieht, sür Uebereil»ng 
ist die Amerikanerin gerade nicht. Sie nnterscheidet 
aus dein Wege zur gesetzlich vollzogene» Ehe ver-
schirdrue Stusrn, dir die Probegatten durchmache» 
müssen, wenn ihre Probeehe Anssicht haben soll, 
zur endgültigen Ehe zu führen. Das erste Anzeichen 
dasür ist die Verliebtheit, die zweite Bedingung 
gegenseitige Anpassung, die dritte vollständigrs gegen-
seitiges Bertrankn. Nun folgt die Probeehe, die drei 
bis nenn Jahre dauern kann, »nd dann erst die 
wirkliche Ehe, die jedoch auf bestimmte Zeit abge-
schlössen werde» kann. Es ist also der gewöhnliche 
Laus der Dinge, weuu ma» vo» dei» vierte» Punkte 
»nd dem Borbehalte der snnsten Bestimmung absieht. 
Daß die Amerikanerin in einigen Staaten mit ihren 
Borschläge» in absehbarer Zeit durchdringen wird, 
ist nicht ausgeschlossen Allerdings wird es schwierig 
sein, ihre Borschläge mit den Gesetzen in Einklang 
zn bringen; aber nm solche Kleinigkeiten kümmern 
diese Moderniste» sich nicht. 

(D ie neneste Haarmode. ) Eine voll» 
kommene Revolution in der wriblichrn Haartracht 
bereitet sich vor. Die eleganten Damen müssen 
sich wieder von den großartige» Lockengebäude» 
trennen, die sie noch im Sommer ans ihren Köpfen 
anssühre» ließen; die strenge Einsachheit »nd das 
würdige Maß der Antike soll wieder, wen» auch in 
etwas veränderten Formen, in den Frisuren Herr 
scheu. Das nnnihige Gewogt gebrannter nnd ge-
pnsster Haarmassen muß den» glatt und einfach ge. 
legten Scheitel wrichen, doch gegen die simple Zu-
sammensassnng drr Frisur in eine» vollen Knoten 
wehrt man sich mit aller Gewalt. DaS Haar wird 
also ans dem Kopfe leicht zusammengenommen, an 
de» Seiten nnr ganz wenig gewellt nnd bewahrt 
sich nur im Nacken eine kapriziöse Unordnung, in 
dem es in dichten Löckchen ziemlich lies herabjällt. 
Die Anordnung dieser Nackenlöckchen ist die schwie 
riegste Frage dieser nennt Frisur; sie dürfen nicht 
etwa in krause» «ringeln de» Kops »mstrheu, wie 
man dies bei Statue» der srüligriechische» Plastik 
beobachten kann, noch sollen sie psropsrnzieherartig 
rtwa in den Nacken herabhängen, womit eine son-
derbare Umsormung der Biedermeierhaartracht er-
reicht würde. Nein, die Hauptsache ist eine wohl-
gefällige mittlere Placierung der Löckchen, die in 
einer höchst kokette» Grazie die Halslinien umspielt, 
zn deren Anbringung es aber einer sehr geschickten 
Hand bedarf. Eiu besonderes Instrument ist zur 
Anbringnngnng dieser Locken vonuöteu, auf das die 
Haare erst gewickelt werden müssen und durch das 
sie die gehörige Form und Ordnung erhalten. Die 

Frisur wird natürlich ihres recht nngewöhnlichen 
Charakters wegen nicht sehr viel ans der Straße 
getragen werden könnrn, aber zur ausgeschnittenen 
Abendtoilette ist sie sehr kleidsam nnd sügt 'ich dem 
St i l der Direktoirc- Mode vorzüglich ein. Bevor 
die Löckchen am Nacken ansetzen, muß ein großer 
prächtiger Schmuckkan»» die Haare nm Hinterkops 
noch einmal z»sammrnsasscn. Der einfache Scheitel 
der Bordersrisur wird am besten dnrch ein buntes 
Band oder durch einen schlichten Goldreif zusammenge-
halten. Bei besonderen Gelegenheiten läßt es sich 
dir weibliche Eitelkeit nicht nehme», auch dieser 
pseudoaiitiken Frisur einige Federn nnd Aigretten 
einznsühren. Das Neueste in dieser Hinsicht Ist ein 
Haarschmnck, den man Paradiesvogel nennt. Er 
besieht ans besonders schönen schwarzen oder weißen 
oder anch b»»te» Federn nnd wird über der Stirn 
mit zwei niedlichen Flügeln von juwelenbesetztrr 
Spitzt befestigt. Er wallt weithin über den »opj 
bis zn den Nackenlocken »nd Jsoll drr Bordersrisur 
ihre flachen fchlichteu Linien nehme», die zn manchen 
Gesichtrrn absolut nicht passen wollen. 

(D ie Mode.) Die Wiedergeburt der Hals-
krause. Die Zeit, da die Damen mit bloßem Halse 
gehen konnten, ist nnu endlich vorbei: die Hals-
kransr verlangt wieder ihre uralten Rechte. Zwar 
sind wir noch nicht bei den ,.Mühlstcin"-Kragen 
angelangt, die einst die spanische Mode in 
ganz Europa verbreitete nnd die UNS als die 
Tracht der Maria Stnart geläufig ist. Die neneste 
Pariser Halskrause, ivie jetzt schon allenthalben 
getragen wird, ist ans feinstem plisierten Battist in 
zwei oder drei Teile» hergestellt »nd hat eine 
Breite vo» rtwa anderthalb Zoll. Extravakante 
Mnster, die eine komplizierte Zusammenstellung von 
Tüll, Spitzrn nnd Seideninnssclin liebe» und mit 
schmalem Band nmsänint sind, haben eine Breite 
von 4—5 Zoll. Da» Sainmrtband der Kranse 
kann stärker betont werden nud dann in Sammet-
schleift» anslansen, deren Ende» vorn breit hernn-
tersallen. Anch eine Dekoration mit Perle» uud 
Juwelrn sür l>esonders feierliche Zwecke und kost-
bare Toiletten ist schon mit Glück versucht worden. 
Je breiter dir Halskrause wird, je stärker sie ab-
steht. desto beschwerlicher wird sie natürlich auch 
der schönen Trägerin, denn sie kann nnr durch 
Stäbe nnd Drahtgrstellc in ihrer Steis abstehenden 
Form erhalten werde». Besonders den Amerika-
nerineu wird die »eue Mvde willkommen sein, denn 
sir haben ja dr» virlgerühmtr» „Sargrnt-Nacken", 
nnd dem steht die Halskrause am besten. Der 
Maler John S. Sargent, dem wir bekanntlich den 
Typus der schönen Amerikanerinnen verdanken, hat 
ans seine» Porträts zuerst diesen Klangen schlanke» 
«nd doch volle» Hals gemalt, der das Entzücken 
drr Dvllarpriuzessinm ist. Seitdem will jrdrr einen 
„Sargcut Nacken" habe», nnd seine Schönheit 
hal>en sie iit de« letzten Jahren ergiebig genng 
ausgestellt. Die neue Mode duldet dieses Prangen 
mit dem bloßen Nacken nicht mehr, im sestge-
schlosseneu hohen Kragen aber sieht der Hals der 
Amerikanerin zn steü nnd zu lang ans. Daher 
unterbricht sie seine Linien gern dnrch die HalS-
kranse, in der sie dr» Kops so »eckisch »nd pikant 
vorbeugen nnd graziös nnd geschmeidig zurück-
ivcrjcn kann. 

Schrifttum. 
„Das Siegesfest." Der Naturalism»«, 

der dnrch die Stürmer nud Dränger der 80cr Jadre 
des vorigen Jahrhunderts in der deutscheu Literatur 
zur Mode geworden ist, ist längst in Abnahme be> 
griffen, die deutschen Schriftsteller wende» sich wie-
der lichteren Höhen z» »nd fchlagen nationale Tom 
auf ihrer Leier an. Solch eine nationale Dichtung 
ist der vorliegende Einakter, der in freier, tendenz-
loser Weise einen nichthistorischen Stoff .-.ns der 
Zeit behandelt, als Römer nnd Germanrn nm die 
Weltherrschaft stritten. Der groß denkende und rein 
menschlich empfindende germanische Fürst Ansgar 
unterliegt einem tragische» Geschicke, da er mit den 
religiösen n»d nationalen Forderungen seiner Zeit 
in Konstikt gerät. Das Strick, in Jamben und 
bühnengerecht geschrieben, empfiehlt sich dnrch seinen 
srische» nationalen Geist allen Deutschbewußten aus 
das beste »ud ist »m den bescheidenen Preis von 
8t» Hellern in jeder Buchhandlung oder bei ver 
Oberösterreichische» Buchdrucker«- nnd BerlagSgesell-
schast in Linz zn beziehe». Der Reinertrag fließt 
dem Schntzvereine „Südmark" zu. 

R o s s i n i s reifste, schönste Lchöpsung. ver 
„Barbier vo» Srvilla", ist in dem soeben erschie-
neurn Heft der „Musik für Alle" zum Abdruck ge-
langt. Wohl die ganze musikalische Welt ist sich 
darüber einig, daß dieses Kunstwerk, ivas musikg» 
lischt» Witz «nd Humor anbetrifft, durch kein an-
deres Werk dieser Gattung übertroffen ist. Ow 
schönsten Szenen in chronologischer Folge sind in 
der Nummer der „Musik für Alle" leicht spieldar 
wiedergegeben und bieten somit einen aiisgezrichneten 
Führer dnrch daS Meisterwerk. Das Itäudchen 
AlniavivaS mit dem Ehor der Musikanten macht 
de» Ansang, dem der muntere AnstrittSgesang Figaro» 
solgt. Der zweite Sap bringt daS die Situation i« 
herrlich charakterisierende Duett Figaros »nd drt 
Grast«. Vollkommen italienische Lyrik trägt 
Kavatine Rosineus: „Frag ich mein beklommen 
Herz", die i» der Wiedergabe der „Musik sür Alle" 
auch ohne (Gesang nicht an Wirknngskrast einbüßt. 
Es solge» die »rkomischen Szenen Bartolos «n» 
Basilios, eine Fn»dgr»be launischen Humors. £k 
schönsten Szenen des ziveite» Aktes, so der Austritt 
Almavivas, das reizende Menuett BartaloS, sodan» 
die Schilderung von Basilios Fieber und die roi&ue 
Rasierszene find in dein Hest enthalten. Die letzte 
Nummer bringt einen Ausschnitt ans dem Terzett 
zwischen Figaro nnd den siebenden. Als Beschluß 
des Gan'.en reiht sich die wirkungsvolle Polonaise 
an, »iiter deren Klängen das Liebespärchen muc 
Bereinigung endlich findet. Die GesangSftücke finde» 
wir mit überlegtem Text und wird somit das Hest 
auch vo» Sangcsknndigen mit Freude begrüßt iwr 
den. Die neueste Nummer der „Musik sür Alle" ist 
in allen Bnch- nnd Musikalienhandlungen zum Prem 
von 6«) Heller sowie direkt vom Verlage Ullstnn 
und Ko,, Wien, erhältlich. 
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über die im städt. Schlachthause in der Woche vom 7. bis 13. September 1908 

vorgenommenen Schlachtungen, sowie die Menge und Gattung deS eingeführten Fleisches. 

Name 

Fleischers 

Aulschet Jalvb . < 
Wfljictft Anton . 
iKrenta Johann . 
Janicht! Mariin 
«neS 
Koffär Ludwig . 
l'fStofcbet Jatvb. 
Pay.r SamuU . 
Planinj Franz . 
Plesischak . . . 
P l « : e r s t y . . . . 
Rebeu'chegg Joses 
«eUa! Kran« . . 
Eeutschiiigg Anton 
Älelzer. ! . . . 
Umegg Rudo s . 
VoUgruber Zranz 
Gastwirte. . . . 
Private . . . . , 
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Hinqesfndct. 
Unserer hruligen Nnmnirr liegen die M i t -

teilinnen der Erazer Herbstmesse bei. welche 

wir unsern Lesern ;nr ffkfl. Turchsichl empfehlen. 

ff f C i r h r i l h i ' t . . I -» ' ichk» T»u> 
^ w u r n u r l y t r e i u e S " und 

«vieres ^chnvvereines . .Li idmark" bei Spielet 
onti Wetten, bei Festlichfeiteu u. Ttstomrntrv 

i'omie bei nnverlioffte» l^ewinnften k 

Die au« 

\\\m 
Bouillon - Würfeln 

hergestellte 

natürliche Rindsuppe 
ist a n e r k a n n t die vollkommenste 

und beste 

Man achte auf den Namen M A G G I 
und die 

Schntzmarke K r e n z s t e r n 

Würfel ohne diese Merkmale sind uicht 
von Maygi. 14648 

Für Welntrinker 
n r l i ichnng des Betanultei ! 

nentralisirt die 
Säure dos Weines 
angenehm prickelnder 
Oeschnack. Kein färben 

des Weines. 

C 

Seut l che W a c h t 

Seit 1836 bestehend 

i i i i e 7 

' 2 
Marisdel I8JJ 

I I 1 ) 0 

U f i 

yr,e a 
/ \ i l o S e s " e n t ^ 

c " % : 

'A. 

Grosses Lager erstklassiger 

Stutzflügel, Mignon »nd Pianino 
eigener sowie hervorragender Wiener Fabrikate. 

N e u e s t e S p e z i a l i t ä t ! 

Werner'5 Reform-Mi 
einzig in seiner vorzüglichen Ausführung. 

Kleinster Flügel, 1.45 m lang, 1.40 m breit. 

Grosse Tonfülle, elegante Bauart 
in Nnas politiert, Nuss mattiert, 

K. k. beeideter Sachverständiger u. Schatzmeister. « c h w a r z n n d M a h a g o n i . 

E i g e n e K l a v i e r f a b r i k a t i o n i n W i e n . = w M r i g e r e e l l e G a r a n t i e - - - - -

Mehrfach prämiiert. Preise bekannt billig- Umtausch. Beqneme Teiluhlong. 

Herrengasse 
Nr. 3 

„ D i e moderne Jtodifui i f t" . Unter diesem Titel ist 
ein r.r-ufi Kochbuch erschienen, das der Ssl?rreiä.ischen Koch-
tunft alle Ehre möcht, Die moderne KSch n muß unbedingt 
deute mit dem P f l anz seile iechnen. was den Titel dieses 
«lochbuchrs durchaus rechtfertigi. denn alle Rezepte sind aus 
Basis des Pflanzenfettes aufgetaut, »ndzwar nach Erfabn» gen 
von lausende» va»sirc>lie». die sich an der Ceres Preis-
konkurrenz beteilig« kalten. — Das umfangreiche, schon 
ausgestattete Bua> enthält eine ioigsältge AuSteie jen,t 
Rezepte. die mil zusammen A 15.000 preisgekrönt wurde». 
— Das Wert ist zum Pxi ie von K in jeder Buch 
Handlung nde, urch den Bück und Kunstverlag .Heinrich 
Steiner, Wien, XVI l . Herna>ier yaupiftraße 67, zu beziehen. 

SARG, 
wv i6N 

BESTE 

5AHN-CREME| 

Die Arbeit der Hausfrau^ Die gute ^ülirung 
des HanSbaltes f-riu an die gewifsenkasle» Hausfrauen 
ganz außerordentliche Aniordernngen. - Sie müssen daber 
Neuerungen, welche ibne-i bei ibrer grofen Arbe t Erleichter-
ungen gewähren, mit , '̂euden begrüben. — Eine solche 
Neuerung ist Schicht'« SBateertrat Marke ..Frauenlob', 
der die kürperliche Arbeit beim reinigen der Wäsche sast 
ganz erspart. Leider tauche» immer wieder wertlose Nach-
admungen dieses Oiisgeze'chnelen. ungemesn rasch einge-
bürgerten Waschmittel? aus. — Schicht's Waicheprai Marke 

Frauenlob" ist jedoch durch die besondere Austrahl geei-
gneter Materialien von einer solchen schmutzlösenden Krost. 
daß man in ker ganzen Welt nicht» Aehnlichet» findet. Man 
hüte sich daber vor wertlose» Nachadmungen. 

l>a» rin-I »iederaie I l l t t e l 
»e^e» Bildn« r»»L«-n, Schwifl^n etc. 
IM»« Hauptdepot: 

L. Sctawenk's Apotheke, Vlen-Meldltiig. 
Tuurirten-
pHa»ter zn 
K 1.30 

Zu beziehen durch alle Apothekun. 

Mait 
vrrlauito Luser's 

sagt Jhr nun zu meiner Bergpartie? 
Denlt nur, ich, die sich sonst bei jedem Windbauch 
erfälteie, daß ick kein lautes Wort hervorbringen 
kann und Halsschmerze» gar nicht los werde - ich 
war oben aus der Zug'pitze — und in einem Hunde-
weiter. Und da! mir nichts getan. Ursache? Ich 
Iiabe .Vaiiv ichie Sodener gebraucht und ich sage 
Such, die haben Wunder an mir getan. Ich bin 
ordentlich verliebt in die kleinen Dinger und sie 
gehen mit von nun an — auch aus der Reise — 
nicht mehr aus Die Schachtel kostet ja nur K I 25 

und man kann tie in jeder 
. 4 | > o t l i e k « ' . I > r o c « » r l « » ober 

.VI l i i 4 * r M l f * ~ r t M i M * r i r i » i M l l « i i i f f 
hüben. Ok«,tolr<i?rä[tatoi.j fiit Or*t*ri-cirti • l'ugnrn: 
(.mitnert. Wien IV I. Wiu»t ZIt»g«f!c I? W. Th. 

A l l c t i n «•«•Ii« t»»t nu>* 

T H I E R R Y S BALSAM 
®it der UHIIIjC >e EauhMliik,. «,iidei>- Z»rrirad»»a IL i »»et 8 1 
«rüntii nunnt uB.-r 1 flat<3): 8 5. Packnnz fr«. 
Unübtrafl ancrtae.nl als «t)e beuten tlim.mitt«! flcßct IRn̂ cn* 
twfdltKtttit, «odinrnnrr. «tamliff, £uiuiuei;. ^eiWtmittm 5»(-

itln^uiuim, Ptrleoiragcn Wanden Kc. 
Kau atreifirrt die Belcllsnz oder «eld«»we>1u>!g an: 

A. THIERRT, Sctiirtzeajel-Apotheke in Pregrada bei Rohitscb. 
Trpot« tu Im Ar alhikr». u m 

«eit'O SPoftenroidtse ist das vorzüglichste Einlab-
mittel sür harte Äöden. Keil'S Bodenwichse kommt in 
gelben Blechdosen zum Kreist von 45 Kreuzern in den 
Handel uno ist bei Gustan Stiger und bei Biktor W«gg 
in ViUi. in Markt Süffer bei lind- Eisbacher in Rohitsch 
bei Jose» Berlisg, in St. Marein bei Erlachite n bei Job. 
LSschüigg. in Lausen bei I ran, l av Petek, in ?ranz bei 
Fran, C'ftet erbSlllich 

Parkett und Linoleum *2KLSS?£ 
hüt nnr die neit l"OI l̂&nxeail be obte 

„ C i r i n e " - O e l w a c h s w i c h s e . 
Ver̂ mucli tin i sparsam Zn huben in farblos hell »»4 
itimketg*!)! in CIUI bei August de Tos««, Ma bur* U, B'Uerheck, 
Lcibnili L. Fesslir, Vetiau Moreltjr* Witw., Allrincr««njfer 
3. I.ormt t Co.. E*er "SSS 

Seit dem Jahre 1868 in Verwendung! 

Berger's msdic. Teer-Seile, 
durch hervorragende A?r,te emvsoblen, wird in den meiste» 
Staaten Eniopa« mit glänzendem Erfolge angewen^rt g-gen 

Hautausschlago aller Art, 
insbesondere gegen chronische und Tchuppenflechten und 
parasitäre Ausschläge sowie gegen Kupsernase. Zroslbeulcn. 
«chweißsüße. Kops- und Barts»rtpven. B e r g e r ' s ? > e t , 
seife enthält ««» Prozent Holzteer und unterscheidet 
sich wesentlich von allen Übrigen Zeerseisen de» Handels. 
Bei hartnäckigen Hautleiden wendet man a>ch die sehr 

wirksame 

Berger'8 Teerschwefelseife. 
AI» mildere Teers eise zur Beseitigung a.er Unrein» 
betten des T e i n s , gegen yaut und Kovfausschläge d«t 
minder sowie als unüheriresstiche kosmetische Was«t»» und 

Badese i fe sür den täglichen Bedarf dien: 

Berger's Glyzerin-Teerseise 
die 35 Prozent Glyzerin enthält und patjürmiett ist. 

AlS hervorragendes Hautmittel wir» serner mit a»s-
gezeichnetem Erfolge angewendet; 

B e r g e r ' s B o r a x - S e i f e 
und zwar gegen Wimmert« . Lonneubrand, Somtner-

sprossen, Mitesser «nd andere Hautübel . 
P r e i s per «tück jeder S o r t e J » H 
samt Anweisung. Begehren sie beim Ein-
kaufe ausdrücklich B e r g e r « Teerseife und . 
Boratseife und sehen - ie auf die hier ad-

gebildete Schuymatke 
und die nebenstehende 

!>trmazeichnung 
I». » » I I & l°OIM|). 

auf jeder Etikette. Prämürt mit Ekrendipiom Men 1S«S 
und goldene Medaille der Weltausste l lung in 

P a r i s 1 » 0 0 . 
Alle sonstige» mePic. und hygien. Seifen dct Marke 
Berger sind in den allen Seisen beigelegten Gebrauchs-

an Weisungen an^esührl. 
u daben in a. en Apotheken und einschlägigen Geschäften, 
n sro*: G. Hell & Comp.. Wi<*n, f., Biberntr. 

China-Wein mit Eisen. 
Bjfiea. Aiitttallaaf Wien lfeJt: 9laa«apreii und# Elirea-

dipkitn ii»r foldanea Medaille 
KräfliKnn^HiniUnl für Schwächliche. Blut-
arme und Rekonvale^zenten. — Appetit-
»nrppenitf», nerv<*ni)tärknnütis, btntver-

bea<*«rndea Mittel. 
VoniQ̂ ieikvr Oenckmack. Ceber $000 Arttlicfca Qataeh« n. 

J. HRREAVAliLOrTriMtc-HaTSutA. 
Kloflioh In de» Ap«Mi«kee la rUuchea ; f. •/( L 4 K 3L60 

und xa 1 L 4 K 4.80 

^fSBSPm 
ivtijflm V j 

^ /iK /ilcrn -
vnq Itrrr rzJen 

B kg K 3 20. 50 k p K 23 — ab F a b r i k . 

Preislisten aber F a t t i n g e r ' g weitere bewährte 

Futtermittel für Hnnde, Hühner , Tauben. 

F a s a n e n umsonst und portofrei durch: 

Patent - Hundekuchen-

ii.Geflügels tter-Fa :rik 

Wiener -Neustad t ! 
TrrkwfsKtell-n in Cilli: Josef Mati7 und Gnirtav Stiger. 
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| Zuckerbäcker 
| J(arl petricek AO 

er laub t sich seinen g e e h r t e n K u n d e n von Cilli 

und U m g e b u n g b e k a n n t zu geben , d a s s e r sein 

neu he rge r i ch t e t e s V e r k a u f s g e s c h ä f t in d e r 

G B a l i n i i o f g a a s e 7 
heu te wieder e rö f fne t h a t und l ade t zu w e i t e r e m 

a Zuspruche höflichst ein. 

8 — » — — • • • • • • • • • • • • • • ! 

D I © 

Versteigerung der Logen 
im Stadtthoater für die Spielzeit 1908/09 

findet 

Sonntag, 27. September 1908, um 11 Uhr vorm. 
im Zuschauerraume des Stadt thea ters statt. 

D a s M e i s t b o t i s t s o g l e i c h z u b e z a h l e n . 

S t a d t a m t Cilli» am 19. September 1 9 0 8 . 

Der Bürge rmei s t e r : Dr- v . J a b o r n e g g . 

in <ir» 
in unmit te lbarer Nähe der Indus t r iehal le mit Sitz- und Gemüse-
gar ten , Fleischselche etc., guter Pos ten , ist. wegen Krankheit samt 
Konzession und E in r i ch tung preiswert zu v e r k a u f e n . Karl 

F u c h B , G r a z , S t e i r e r g a s a e 6 1 . u«4l 

^ ^ to « « « w * v« 

m. u. D- Franz Premschak M 
o r d i n i e r t von S a m s t a g den 19« S e p t e m b e r an 

Ringstrasse 5,1. Stock 
von 0 bis 11 Uhr vormittags. 

J o « e l T r o j a n 
behördlich geprüfter nnd konzessionierter Maurermeister 

G - a T b a r j e 3 1 
empfiehlt sich zur Anfert igung aller in Jas tlaufach einschlägige» Arbeitn 

wie p r n j r h t s p l ä i i i » , 1 4 « » » « « » h » r « r h » » » S 

L l l N U i i g ; t ' i i « 1 e r v o r k w m i i M ' i i d c i i § 4 o n » t r u k t i o n » * i i . 

l l a i i l c K u t i s c i i . A u c h m i c h A i w w Ä r l s w e r d e n 

A i i « f t i l i r u i i t « ' l i i i b « T n o o » i i « » ' i l . Korrespondenzkarte 

komme sofort in die Provinz. Um zahlreichen Zuspruch« bittet 

T V u d t s o r t e n 
liefen zu möfeisten Preisen 

--Ld-' I 
a E S l" -3 = •=» z v -? - ^ - i l l 

:2 g " s = i r \ ~ o 

52 = - s ,u=J 
ca 3 - 5 ? - ? - § * 2 v 
33 „ J 

£ = C y 'i ^ -
® ^ « 5 - - S g g . 
° ; W : " = =3 j j * 

l* 
• - * u. •* v *«» ~ --

^ ^ 
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s f i f t / 

Die Frauenlrage 
an die Dienstboten: 

Welcher Unterschied ist zwischen 

*'/ C i. Ü w \jf S — | V Qul 

(Marke H i r s c h ) 
und (Schlci;!s fest» Kaliscifa) 

Spezialität für Wolle und Seide, 
Spitzen «ml Gardinen. Stickereien 
und feine Weissw&sche. 

Gibt ohneKoeben in kaltem oder 
warmem Wasser schönere Wäsche 
al» anle-.e Seifen mit kochendem 

(heiissero) Wasser. 

Beste Seife der Welt. 
Leicht iOslieh, daher leicht »ehmutt-

lösend, — Einmal Debetslreichr« 
mit Schwai »eise ersetzt zweimal 
Ueberstreicben mit jeder anderen 
Seife. 

D i* Bt »t» 18r z irte Farben u» 1 
feinste Gewebe. 

SchioLt-Seifen sind konkurrenzlos! 
Ihre Verwendung verbürg t die länrs to Erhal tung der Wäsche! 
Besondere Maasreoeln beim Einkaufe; Man nehme kein Stück S^ife ob» 
den Namen „Schicht*. Der Käme „Schicht" bietet die Garantie für feinste 

Quali'ät uud absolute Reinheit. 

Garantie K 2 5 . 0 0 0 ! Garantie K 25.000 ! 

ist die be&t« Seife für giosse Wäsche 
nnd jede Rviniguugsarbeit in Küche 
und Haue. 

Durch ihre besond re Reinigungs-
kraft ausgL-big im Gebrauch, d»ber 
auch die billigste und 

beste aller Kernseifen. 
Schont Wfische und Ufitide. — 

Schsinmt stark und reinigt intensiv 
infolge ihrer eigen trügen Zusammen-
setzung und der sorgfältigen Auswahl 
der best n Rohstoffe. 

1402« 

A 

~ T ~ S c h i c h r s . s feste Kaliseire 
für Wolle und Seide 
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K L . I x * p r i v . 

Steiermärkische Escompte - Bank 
1 

13 Herrengasse » » GRAZ « * Herrengasse 13 
I» eigenen Blau, 

Die Hauptanstalt 
*awawawat« I. Stock *3x3*3*0*0 

übernimmt Geldeinlagen gegen 
Einlagsbücher und Kassenscheine, 
im Kontokorrent und auf Giro-
Konto zur bestmöglichen Ver-
zinsung von dem auf den Einlngs-
tag folgenden Werktage bis zum 
Behebungutagu, gewährt Kredite 
an Handels- und Industrie-Unter-
nehmungen u. Gewerbetreibende 
und besorgt das Inkatwo von 
Wechseln und anderen Wert-
papieren sowiedieK.skomptiernng 
von Gesebäftswechseln. Ausgabe 
YOU Kreditbriefen auf alle be-
deutenden Plätze des In- und 
rcrerare Auslandes, rererarc 

Die Wechselstube 
votoiotQ ebenerdig *arera*a 

besorgt kulantest den Ein- und 
Verkauf von Wertpapieren, aus-
ländischen Noten und Münzen, 
übernimmt Wertpapiere zur Ver-
wahrung und Verwaltung und 
vermietet Panzerkassen-F&cher, 
welche unter eigenem Verschlüsse 
des Mieters stehen, zur Auf-
bewahrung von Wertpapieren, 
Edelmetallen und Schmuckgegen-
waraTOTOTO ständen, wrcrewawa 
l'romesHen zu allen Ziehungen. 

wa 
Die l i . « » « e u g e w # l b e der Bank 
(Tresor) sind s e u e r - u . e i n -
w o b r u c h s i c h e r gebaut, w a 

I 

Verlag» de« Vereine« Hnbftmess»". — Deulsche v erern«.Druckerei Araz. 



Mitteilungen 
der 

W W f l M 
Betlage de« „Grazer Tagblatte«", der ,Tage«poft", de« „Grazer Volk«-
blatte«", der „Marbarger Zeit»»«", der „Deutsche« Wacht tn CUlt" «nd 

des „Landboten". 

| Nr. 3, 3. Jahrgang. | g r f^ i n t"Jgf r:n < »<trma* | Mitte September 19Öä~| 

Ej» froher Ruf. hinaus iu alle Gaue der Alpenlünder! 

Die Bewohnerschaft der österreichischen Alpenländer ist ein kernfeste« Volk, ernst und emsig in 
schaffender Arbeit, voll Frohsinn und Geselligkeit in freien Stunden. So kann rt auf hohe Leistungen 
von Fleiß und Geschick verweisen, aber auch auf glänzende Feste. Al» vor zwei Iahren die größte Stadt 
unserer Länder, da» reizende « r a z , die erste Herbstmesse veranstaltete, wie prächtig gelang der mutige 
Versuch, wie festeasroh wurde allüberall zugestimmt und durch massenhaften Besuch die Berechtigung der 
Veranstaltung und da« Bedürfnis nach einem solchen Alpenvolkafeste dargetan. Die zweite Herbstmesse 
verstärkte diesen Eindruck noch und nun in diesem Jahre der Glanz de» Feste«, der 

Jub iläums - % erlistmesse 
noch weitaua erhöbt ist, steht zu hoffen, daß die Beachtung eine vermehrt«, der Besuch noch viel zahl« 
reicher sein wird. 

Mannigfach« Angliederungen, die kaufmännische Messe, die landwirtschaftliche« «US-
steltungen, di« sportlichen nnd musikalischen Veranstaltungen und auch di« Schaustellungen 
und V e r g n ü g n n g S a n s t a l t e n , di« insgesamt den Rahmen d«» in den früheren Jahren Gebotenen 
überschreiten, können hochgespannte Erwartungen vollauf befriedigen, und vor allem wird die sich prächtig 
gestaltende 

«dillims-sMdwtllicr-ANßtlW 
durch außerordentliche Reichhaltigkeit und Erlesenheit freudig überraschen. 

Durch Monate arbeiten die betreffenden Auaschüfse umsichtig und fleißig, den kommenden Gästen 
genußreiche Tage zu bereiten, und die» werden die vom 

19. September bis 4. Oktober 1908 
gewiß jedem sein, der zu un» kommt, und darum hoffen wir, daß unsere herzliche Einladung allgemein 
in fern uud nah gerne angenommen wird und daß viel«, oiele unserem Ruf« gerne folgen werden: 

Ans nach Graz! 



Auf drm Alcjstplaht. 
Sine Woche trennt un« nur noch vom Beginne 

der Grazer Jubiläum »-Herbstmeise, eine kurze 
Spanne Zeit. Die» merkt man auch an der eifrigen 
Arbeit ringsum. Die Jndustriehalle, für heuer 
Handiverker hall« Nr. I geheißen. ihr Park, der 
ausgedehnt« Trabrennplatz, ja auch der Platz gegen-
über der Jnduftriehalle ist voll schaffender Men-
schen. Zinimerleute. Tischler. Maurer, Tapezierer, 
Dekorateure, Maler, Anstreicher, Elektromonteur?, 
Mechaniker, Handlanger. Fuhrleute, Packttäger, 
alle« eilt und hastet durcheinander. Dazwischen 

Khen ruhig geniefsenen Schritte» die Wachen in 
rer blauen Tracht auf und ab. 

Ausschußmitglieder und Beamte de» Vereines 
.Grazer Herbstmesse" und im weiten Gebiete der 
Jubiläumt-Handwerker-Ausstellung deren Au»-
fchußmitglieder und der Direktor und die Inspek-
toren de» GetverbefördcrungS»Institutes, Leiter 
von Fachschulen, Ingenieure und Architekten geben 
allseits Weisungen und leiten da» Entstehen deS 
wirklich gewaltigen Werkes. 

Ein Vergleich mit der ersten Herbstmesse im 
Jahre 1906 ergibt einen geradezu ungeheuren Auf-
schwung dies«» damal» mit frohem Wagemut trotz 
manchen AbratenS begonnenen Unternehmens. 
Freilich sind heuer die Anstrengungen, weil e» gilt, 
daS Kaifer-Jubiläum zu feiern, besonder» große 
und stellt die Angliederung der Handwerker-AuS-
stellung, die zweifellos auf ihrem Gebiete vorher-
gegangene Lande S-AuSstellungen wett übertreffen 
wird, eine außergewöhnliche Bereicherung deS den 
Besuchern von Graz Gebotenen dar. 

190« diente dem Feste nur die Jnduftriehalle 
und ihr Park mit einigen schon vorhandenen Bau-
lichkeiten. 1907 kam der Trabrennplatz dazu, ge-
baut wurde daS etwa 1200 Quadratmeter Boden-
fläche besitzende Mesfezelt. der anmutige Neining-
hauS-Pavillon, die Rinderhall« und der Bau für 

die Kaninchen-AuSstellung. diesmal. 1908. wächst 
schon eine ganze Stadt auS dem Boden: südlich von • 
der Jnduftriehalle, die für di« Handnierkirau»-
stellung nicht ausreichte, für deren Zweck ein« 
mächtige Halle für gewerbliche Maschinen, ein« 
Wohin, ng«au»ftellungkhalle, zwei prächtig« Block» 
Häuser und die Schulhalle (daS vorjährige Mesf«» 
zelt), daran die Herbstmesse-Warenhalle. dann ver-
schieden? Neubauten von Gastwirtschaften. daß 
schmucke HauSchen der Herbstmessekanzlei. die 
Rinderdall«, daS Gebäude für die Geflügel- »nd 
Kaninchenschau, die Holle sür die Hengstenschan 
und für di« GrauviehauSstellung u. f. w. Die« die 
Baulichkeiten der Veranstalter: nun wären erst 
jene der Schausteller aufzuzählen, deren auch uwW 
geworden sind, wie folgende Liste deS M t f | e» 
p r a t e r S beweist: eine große Menagerie, ein 
Hippodrom, ein Velodrom. ein Irrgarten, zwei 
Kinematographen, ein girkuS-Kineinatograph, 
ein Wolfs- und ein JllnsioiiStheater. ein Panop-
tikum, fech» Ziingelspiele in allen Abarten, ein 
Pony-Ringelspiel, russische Schaukeln. Hexcn» 
Schaukeln, Kraftmaschinen. Schießstätten, ein 
Etagen-Karussel. Kasperltheater. eine Drahtseil, 
bahn, eine Kegelbahn, ein Kalvskop. eine Abnormi« 
täten-Ausstellung, eine Reptilien-Ausstellung usw. 
und. zuletzt das beste, drei Unternehmungen de« 
al» Schausteller berühmten Leipziger Ingenieurs 
Haake. ein Tobogan. ein ..Juwelen.Palast" und 
ein Riefen-Karussell. 

An Unterhaltung wird e» demnach bei der 
Herbstmesse nicht mangeln. Auch zahlreiche Kon-
zerte werden dafür sorgen. Verpflichtet Uwrtwil 
folgende Kapellen: die de« Grazer HauSregiinente« 
Leopold II. König der B e 1 g i e r Nr. 27 (derzeit 
in Laibach), des Kärntner Regimentes Graf V. 
K h e v e n h ü l l e r Nr. 7 (derzeit in Graz). de« 
d o « n . - h e r z . I n f a n t e r i e - R e g i m e n t « » 
Nr. 2 (derzeit in Graz). die berühmte k. u. i. 
M a r i n e - K a p e U e (50 Mann, derzeit in 

.Slyria'-Strickrnaschinen 
Fabrik: Grai, F a l k e n g a s s e 47 

Xiederl^e: Jakorniaigasse Hr. 22, Strickerei .Stjria' 
«ln<l AI« «l»da*n HMebiaen rar 

»»» K r 1 . | A < iaolM, 
Main « .« .« . La »ll.» UrOtra, nnr 
H t i k i u n i e n IrTAiu^ni* »» Mlttora 
Pn<HU, uck B 
H.frran»in »n« *»»»(* — 
Zum »c u t n « l HMItOT I 
Ans dar 4t» 
B.rt'.lni.«. »'.aJ SlrtcWuMellln«« 
1B Betrieb In d . r NiucMscahalle 

I M ( l l n l h 

Jubiläums-Zwieback 
Spezia l i tä t e igene r E r z e u g u n g 

• a r in der 

L n x w s - M i i c l i e r e i 
Oraz, I t s t o r s u i M Nr. 39. 

Franz Zimmerer 
D«r berühmte Abbazia-Z wieback 

Mwie tar Ausstellung' 

= Grazer • 



@ r - W o h n u n g e n - » n 
zur Zeit der Grazer Jubiläums Herbstmesse. 

Die Grazer Hotelier» und Gafthofbekitzer haben für au»reichend« Unterkunft beste«» Borsorß» 
Getroffen, außerdem stehen viele Prioatjimmer »ur Verfügung, d»ch empfiehlt sich vortzerige Anmeldung. 

Uorher-KesteUungeLL W o h n u n g e n 
lb an da« Reisebureau Schwarz, «raz. «uuenstratze kl . zu richten. Au»kunftstelle auch a « 
estplatze neben der Kanzlei der Herbstmesse (link» vom Haupleingange) 

S J i W s iäf f l lp 
Graz, Murplatz L 

Strickerei .Styria', Graz 
iide/liji tor ,Stf»-StridiiMtfc««»-hbrik 

Jakominigasse 22. 
R w l Anfertigung von Damenjacken uad 
Kulfl -westen, (•olfbluMin, Figam-Herrea-
H j l weaten, Sweater et«.; Anstricken, 

U h Neakerctaltang and Liiger fertiger 
Strümpfe ans Socken. 

M Beates Material. — Rllllfit« Prelae. 

S J i W s iäf f l lp 
Graz, Murplatz L 

Auswärtige Auftrüge scbnelUt«nv 

S J i W s iäf f l lp 
Graz, Murplatz L 

Erste Gxazer 

Wach- u. Schliess-Anstalt 
Direktion: Albrechtgasse Nr. 4, IL S t 

Telephon: 1027 
übernimmt Bewachungen aller Art nebst Orutia-
Versicherung gegen Einbruch und Diebstahl. 

Pmptft« grttk; Vwtrelw uf Verlangen Ins Biwu 
Wahrend der Herbstmesse Bureau in der 
Industriehalle, wo Anmeldungen entgegen-

genommen werden. 

• Bas Spcditions-, Kommisslons-, Möbeltransport- und Grwsfuhrwerks Ccschäft • 
£ fon • 

| Rudolf Seidler, Graz § 
Telephon 129 WietlßrgtraSSe 63 Telephon 129 Y 

übernimmt iämfliche Zu- und Abstrclfüngen TOB Ausstel lungsobjekten etc. Ä 

V bol fachgemäßer Ausführung zu zivilen Preisen. • 



Plan für die alprilländischtn ZubiläumsftSIiGkiltn ;n G r q 
v»« 19. September Mi 4. Oktober 1008. 

Uster ton Pr»lrtwr«lr deiner t. u. f. H»heil be« Herrn Grztzer,»« frWdrtdj. 

ßrazer ]ubsläums-Berb|tme(|c 
ttn ganzen Gebiete der Jnduftriehalle, auf dem Trab« 
«nnpiape und auf dem Platze gegenüber der Industrie« 

hat«. . 
» « » 

Jubiläumsausstellung der VaudwerKer 
Stelermard» 

in der Jnduftriehalle, in eigene« neuen Baulichkette« 
und im Südleile de« Parke« der Jnduftriehalle. 

Historische Ansstell««g (beschickt u. a. durch da« 
C k. Hosmuseum in Wien und da« steierm. Lande«-
rnuseum), Ausstelln»» deS Handwerks der »egeu-
wart, gewerbliche Maschinen nnd M«sterwertstStte« 
i « Betrieb, GewerbesirberuugSdieuß «nd gewerb-

ticke« Schulwesen, G-rteuda» AnSstellnag. 
» . » • 

Warenmesse Grazer Kaufleute 
tn neuer Andstelluugshalle, 

O * 
Rtnderschau 

her k. k. fteiermärkischen LandwirtschastS-Gesellschaft 
(12V ausgewählte Rinder au« dem steirische« Mittel-
lande, u. zw.: Murbodner, Pinzgauer, Mariahofer, 

»stftetriscke« Fteckvieh); 83. di« 27. September. 

Ausstellung Keltischer Iuchtschweine 
her k. f. fteiermärkischen Landwirtschaft«-Gesellschast 
(100 Schweine an« deu gesellschaftlichen Stamm-
zuchtanstalten zu Waldegg, Wetvderg, St . Lam brecht, 
Knittetseld u. s. v o . ) ; 30. September di« 4 Oktober. 

Scfiügel-, Tauben- und Laninchcu-
Ausstellung 

««ter Aufsicht der k. k. steiermärkische« Landwlrt-
schast«-Gesellschaft gemeinsam mit den fteirischen 
Geflügeljucdt, Taubenzucht nnd Kaninchenzucht, 
vereinen vewustaltet; 19. September di» 4. Oktober. 

Hengsten-Ichau 
her k. k. Pferdezucht - Gesellschaft tn Cteiermark: 
1. Heugste au« StaatSgeftüte« (19. bi« 21. Sep-

tember» ; 
2 . Hengste an« Privatgestiiten (24. bi» 26. Sep-
tember); mit der Prämiierung ist auch der die«-
jährige Staatsaukauf von Zuchthengste« in Au«» 

ficht genommen. 
Ausstellung des ntpluen Grauviehes 

de« steierm. Granviehzucht-Vereine«; 2«. September 
di« 4. Oktober. 

-taudwirtschaMicher Älaschinen-Älarkt 
aus dem Trabrennplatze neben der Rinder-Halle. 

IDeflcprater. 
Schaustel lungen (Bio«kope. Reitbahn. Karuffel«, 
Menagerie u. s. w.). Konzerte beliebter Mustk« 
kapellen (4 Militär« und 12 Zivillapellen). AAGast» 
wirtschafte«, u. a. Pavillon Reininghau« (Lerch), 
Landhau»keller (Kernegger), Pimttgamer Bierdorf 
(Pregant), Puntig cnner Urquelle (Materer), Nieder-
österreicher-Weinhallc (neugebaut. Kapser u. Reiunxin), 
„Münchea tn Graz" «Varietv-Theater x. , Direktor 
TiUet), dann I Kaffeehäuser (Büchler, Kroath, 
Hartng), 1A Kostlogen und verschiedene Verpfleg«-
stände, u. a. Hühnerbraterei am Spieß, holländische 

Waffelbäckerei usw. 

Festveranstaltungen u. Tagungen. 
19. Sept.: f e i e r l i c h e S r S f f n u u g Schlag 10 Uhr 
»srm Eintritt für die geladenen Ehrengäste oder 
gegen Eintrittskarte z« 2 Kronen (von 10—2 Uhr 
mittag«) Rundgang durch die Handwerter-AuSstellimg 
und durch die Herbstmesse. Halb 2 Uhr Eröffnung der 
landwirtschaftlichen Ausstellungen. Von 2 Uhr a« 
der gewohnliche Eintrittspreis. Da« Halde Erträgnis 
des Eröffnungstages ist wohltätigen Zwecken gewidmet. 

19.. 20. und 21. September: 1. Reich« ha»d-
wertcrtag und 3. alpcnliindischrr Handwerkertag. 

,22. September: Deutscher Agrartag. 
22. September: Prämierung der Aussteller der 

Handwerker Ansstetluug. 
22. und 23. September: Ta>«uA de« Zentral« 

verbände« der Bäckermeister Osterreich«. 
23. September: Dachdeckertag Österreich«. 

24. September: Kärntner-Tag uud Liedertafel. 
24. September: Monstre Konzert. 

25.—27. September: Hauptversamzntnug de« Ber-
eines der deutsche« Rrzte i« Osterreich. 

26. und 27. September: Stelldichein de« Verbände« 
ehemaliger Grazer Techniker. 

27., 28. u. 29. Sept.: Alpenl. Fleischer- «. Selchertag. 
27. September: Wieuer-Tag. — Monstre-Konzert. 

27. September: Fnhball-Wettspiel. 
27. September: Tagung der atpentändtsche« Erwerb«-

«nd WirtschaflS-Genossenschafte«. 
27. und 28. September: PreiSrtnge« um dt« 

Meisterschaft der Alpenländer. 
1. Oktober: Biirgermriftcr-Aestuersa»«l««g. 

8. Oktober: Riese«-Ke«en»ert. 
4. Oktober: Kaiser HnldignngStag. 

ver offizielle p lau 
de« Herbstmesscplatze» ist an jeder Kaste und 
bet de» Borverkaussstellen für 10 Heller erhältlich. 

Der ViutrittSprei« zur Herbstmesse ist, wie in den Vorjahre«, nnr 4 0 Heller, Kinder unter 
i<? Iahren in Begleitung Erwachsener find frei. Eintrittspreis zur Handwerker-Ausstellung 40 Heller. 



gtoln), der vom Mnfikprei»bewerbe bei der erste» 
Hcrlilmcsje her bestbekaunte L u s t e n a u e r 
Musikverein ..Harmonia", die Kapelle de» Trauer 
M u s i k e r b u n d e » , die Grazer P o s t k a p e l l « . 
die F e r n i t z e r Kapelle, die J t i u d r i n g e r " , 
die . D o r n b a c h e r" u. s. w. 

Die Festtage bringen eine Reihe besonderer 
Veranstaltungen. Liedertafeln, Feuerwerke, Sport» 
feste u. a , und besondere Feste der Kärntner und 
Wiener. 

Zahlreiche hohe Besuche stehen in Aussicht: vor 
allen zu erwähnen Se . k. u. k. Hoheit Herr Erz-
herzog F r i e d r i c h , der hohe Schutzherr der 
Hubiläum»-Herbstmesse und der Handwerker-Au»-
stell» ng, Se. Exzellenz der Herr Ministerpräsident 
Freih. v. Beck, di« Herren Minister Dr. Juliu» 
v. D e r s c h a t t a , Dr. F i e d l e r . Dr. M a r c h e t 
und P r o b e , der Herr Statthalter Minister a. D. 
Exzellenz Graf E l a r y u n d A l d r i n g e n , der 
Herr Landeshauptmann Exzellenz Gvaf « t t e m », 
viele Neichsrottz» und Landtagsabgeordnete ganz 
iLHerreichS, Vertreter aller Handel»- und Gewerb«. 
kommern, die Bürgermeister alpenländischer Städte 
und Orte. Vertreter der Staat»- und LandeSbe-
Horde» u. V. st. 

Die Würdigung der Veranstaltung durch alle 
diese hohen und hervorragenden Persönlichkeiten 
verbürgt deren Bedeutung. Daß diese Anerkennung 
auch von der Allgemeinheit erfolgt, möge Massen-
haf t« Besuch lieber Gäste beweisen! P . 

ver freie Eintritt 
in da» steiermaekische L a n d e » m u s e u m (sehr 
fchenSocitl) und in da» berühmte L a n d e s » 
Z e u g b a u » ist auch Heuer über Ansuchen de» 
Bereine» den Besuchern der Herbstmesse b«-
w i l l i g t worden. Die »um Eintritt« berechtig«»-
den Au»wei«arten find in der K a n z l e i d e r 
H e r b s t m e s s e (am Feftylatze, link» vom Haupt-
eintrage) »der in der Verwaltung de» „Graz« 
Ta>gtlatte»-. Herrrwzassc Nr. 8, erhältlich. 

G i n Treffbuch siir die 
Derbstmesfe-Kesucher. 
Di« Graz«r Generalagentnr d«r Hambnrg-Amerika» 

Linie hat in ihren B u r e a u . A n n « « K r a j s e 10 , 
«in „Dreffduch" zur Benützung durch die Graz 
besuchenden Fremden aufgelegt, die durch Eintragung 
ihre» Namen», ihrer Wohnung und den Treffzeiten 
an bestimmten Orten Freunden und Bekannten DM 
ihrer Anwesenheit Mitteilung machen nnd dadnrch 
eine allfällige Zusammenkunft ermöglichen können. 
Ebenso werden Freunde untereinander von Auf» 
enthalt uud Treffmöglichkeit unterichlet. 

Die Benützung dieser trefflichen Einrichtung sel 
schon hente besten» empfohlen. 

« l E « U 
F r a n z P i c h l e r & C o . 

M M ii.§anptbitrau In Wetz $Bn t ip i ) t t i lmf : <5raj, Mur? l^ 9 
Zelephon 9h. I . Tekphon 9h. 835. 

Z m t z w A m : SEJlen, I , J W s j n i t r a l t r . 3 ; M o ß M p l i i l e A . 

< r ß e t tab « i n j i g e e l l d l r o l c c h u W S p k j i a l f a d r i d d n ö ß e r r . A l x c r l Z r d t r 
liest«: 

vynamomaschine», Elektromotoren, Transformatoren. Schaltapparate, 
Inbehörteile, Motoren in direkter Kuppelung mit Arbeltemaschinen. komplette 

Anlagen für elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 

RttSführnng von elektrischen Bahnanlagen für Industriezwecke sowie Personen-Befördenmg. Fach« 
männischer Rat in allen Fragen der Elektrotechnik. Voranschläge stehen bereitwilligst zu Diensten. 

- ¥rima-2l*frr*sf«it. 

t%:v • pjKi!;:; 



N o n d e r z t t g s c n a c h G r a z 

Salzburg vischofShsfe« 
Lchladmiug -Selzthal 

—(Graz) 
I« « >mi> 17. G«»!«nixr Ml» an 

«. 0ft»6ct i«0B fri». 
1230 

Mallem 1.16 
Goking >31 
Werfen 1.51 
Bischof-Hofe» . . . 2.10 
Hüttau 2.34 
Eben 2.40 
A Iren markt 2.5b 
Jdabftabt 8.01 
Mandling 3.1 "J 
Pichl • . 3.18 
Schladming . . . . 3.38 
OderhauS 3.36 
Hau» 3.431 
« i» 3.47 
Prugger» 3.54 
Gröbmina 3.63 
Stein a. E«mS . . . 4.04 
Oblarn 4.12 
Ried. ßblant . . . 4.17 
St. Marti» a. GnnS . 4.2! 
TrautcnfelS . . . . 4.29 
Sleinach.Jrbinng . . 4.42 
WSrschach 4.48 
Sitten 5.00 
Selzth.l 5.18 
«t . Michael . . . . 7.11 
<81(0* an 9.25 

« i l ach—St .Be i ta .« .— 
Umwarf t Jndeuburg— 
Knittelfeld — Lrobe» — 

Graz 
Ktlffpt »»« Btla* C.-B. M» 
Subet «,.« am »»., Ii. un» 
J7 Sqlemdkl im» am 4. Ottokrr, 
i n aamartt M* fc.-B 

es *9. CO trabn 190t. 
Sillach S.-B. . . . 1.40 
St. R u p r e c h t . . . . 1.4b 
Annercheim . . . . 1.55 
öjtunbwf 139 
Osstach 2.07 
Steindorf 0. Offiacherfee 2.12 
T-ffm 2.18 
Felbkirchm 2.27 
St. SRartw-Siltich . 2.33 
Mautbrücke» . . . . 2.30 
Glanegg 2.44 
Aetstntz-Pulst . . . 232 
SttiMH . . . . . . 2.56 
Stobt S t Seit a. » . 3.03 
St. Beita.G. . . . 8.17 
St. George« a. 8. . . 3.25 
8aHHllo(f 3.32 
PSlling 8.36 
Krappftlb 8.46 
»appel fl. Ütrappfelde 3.51 
Treibach-Althofe«. . 83Si 

. . . . 4.07 

. . . . 4.19 
itztal 4.24 

G i n S d . . . . . . 437 
Neumarkt i. St. . . 4.53 
St. Lambrecht . . . 5.0b 
Scheisti»z 5.16 
U»z««rkt 5 
St. Georgen a. d. M . . 5.40 
Thalhek» 530 

i i n i w 

A!»°ch 
Metnitzt-

Iudcnburg 6.00 
Aelt»e> 6.12 
Lind 6.16 
Zknittelfelb 6.29 
St. Lorenzm . . . . 0.38 
Ätaubatb 6.49 
ZtaiierSberg . . . . HM 
St. Michael . . . . 7.11 
Leabe» S t B. . . . 7.26 
Leibe» S.»B. . . . 7.85 
SttNaSborf 7 44 
O b e r a u s . . . . . . 7.62 
B r i l « . « . . . . 8.08 
Graz S.-B. . . . an 9.30 
CH»fl4tlcn »auf«. <*toi Wn Halll) 

Wolfsberg—Obdach— 
Zelt»cg-(Leode»-Graz) 
,» K an» IT. September «rS am 

4.0»»»« i m fr«». 

WolfSderg . . . ab 1.0O| 
Frantfchach. 

St. Qcttrzttb . . 4.09 
R a d e r w i r t . . . . . 4.17 
iwimbeta 4.2«; 
Preblail-Saaerbnom 43 ! 
Sitfenan 4.37 
St. Leonharb . . . . 4.18 
Reichenfels-St. Peter 5.08 
Tarwirth 5.23 
Obdach 5.30 
Ratal 6.P 
Eppenstein 5.47 
Weißkirche» . . . . 5. 
Aeltweg 6.12 
Lrobe» S.-B. . . . 7.36 
<Br«j an S.25 

SWaalersbarf—U«s«arft 
—(Le«be«—Graz) 

an *0. as» *7. aa» an 
4 Ottata 1906 Mb. 

Ma»«er»d»rf . . ad 1.45 
Steindorf-Fauningberg 130 
Mariapfarr . . . . 138 
Lintfching 2.06 
St. «ndrä-Wöltmg . 2.10 
I«i»fl»ta 2.16 
St. L-cmharb-TiunSwtg 2.20 
Madlm« 2.34 
StzvaianMl 2.40 
Staninalttfai . . . . 2.44 
Sendlbruck 2.61 
Predlitz 2.57 
Turrach 3.02 
Einach . . . . . . 8.06 
Stabl a. M. . . . 3.16 
Wandritschbrücke . . 3.27 
Täciliabriuke . . . . 3.31 
St. Lorenzen ob Murau 3.40 
Sainborf 3.47 
Mur.» 4.07 
Sestüttbof 4.15 
Imbenberf . . . . 4.24 
Frojach-Aatschtal . . 4.37 
Zenfawach . . . . 4.48 
Nied«r»vlt . . . . i W 
Linb 5.00 
Uazmarft 5-82 
ütoben S.-B. . . . 7 35 
Graz . . . , . .an 9.25 

Aoffee Stei»ach-Jrd«mg 
—(«raz» 

am 10. mit tt. G«pte«der i 
4. Dttotrc i m fr«. 

«»siee ab 3.25 
ftatnifch 3 46 
Srubega . 
Mitternbors-Zauche« 
Klachau 
Piirgg 
Stei»äch.Jrdnwg . 
selzthal 

3.59 
4.04 
4.11 
4.22 
<42 
5.18 

8.07 
3.83 
3.4V 
3J>6 
4.09 
4.25 
4.3U 
4.36 
4.47 
4.58 
5.18 
5.28 
5.3g 

Gr«z ax 9.25 

Klem-Reifliuß—Admoirt 
—Selztal—(Graz) 

an W. itab 17. 6«vttmtcr mr» an 
4. Dtlotrc i m MU. 

Slei».R»ifN», . . . 
Sücifefnbaai-St. Satlen 
Gr^h-Reifling . . . 
Lavdl 
Hiefl«» 
Sftatterdod« . . . 
JohnS dach . . . . . 
Wefäufe Eingang . . 
Abm«»t 
Frauenberg a. E. . . 
echtai 
Stadt Rotteoman» . 
Rottenmaua . . . . 
Bärndorf 
Triebe« 5.47 
GiiShorn 5.53 
Trequoang 6.03 
Wald 6.17 
Salwang 6.27 
Gbrnau 6JU 
Mrnitern 6.39 
Kammern 6.46 
Sei» 6.61 
Traboch-Tii««er»dorf 6.56 
St. «ichael . . . . 7.11 
«ra» 9.25 

Wie«—Wievrr-Neustadt 
—Graz 

an if. u»d M. 6f»t«nic un» am 
» Cftak« i m nachmittag». 

Wie» ab 2.20 
Meidlmg 2.27 
Liefina 2.37 
I t M a . . . 
ÄtrwioiM ffatchen 
Baden . . . . 
BStlau-Hainfarn 
LeoberSdorf . . 
Wie»er-Ne»ktabt 
Neunkirche» . . 
Glogzmtz . . . 
Bayerbach . . . 
Klamm<Schott»>itn 
Breitenftein . . 
Semmering . . 
Spital a. S. . . 
tt»rM«fch!a« . 
Kindoerg 6.24 
Kapfenbera . . . . 6.41 
Br»ck a. M 6.63 
Frvhnleite« . . . . 7.28 
Peggau 7L3 
Gr«< an 8.00 

2.47 
2^5 
3.03 
3.10 
3.16 
3.39 
4.00 
4J20 
4L2 
4.57 
5.10 
5.26 
5LS 
b^e 

I s s h r p t A n s : 

M«rzz»schl«g — Br«ck— 
»raz 

am 10 , W., »4., t>- OK» *#- SO-
:fnt»ec izs» am 1. in» 4. 0(l«t<c 

M»ru«schl»g . . . ab 6.12 
Langenwaag . . . . 6.23 
Krieglach 6.31 
Mitterborf 6.38 
Wartberg 6.43 
Krndberg 6.52 
Marein 7.02 
Sapfenderg 7.13 
»nuf 7.26 
Betmag 7.:i8 
Mivntz 7.45 
ffcopauittii . . . . 8.01 
Peggau 8.13 
Slübina 8.19 
Sratwem 8.27 
Judendorf 8JJ2 
SSsting 8L9 
Graz an 8.46 

Slage»f«rt—Marburg 
—Graz 

an S4 f>otem»er »« am 1. Cf« 
tatet i m trü». 

Slageafurt . . . ab 4.50 
Grafenstein . . . . 5.04 
R ucker« dorf . . . . 5.13 
Bölkennartt . . . . 5.24 
Mittlern 5.35 
Bleiburz 5 46 
tzomberg 6.67 
Prävali 6.11 
Guienstein 6.17 
Unter Draub»eg . . KÄ4 
Salbenhofen . . . . 6.61 
Muckern 7.08 
R.-Freßen 7.21 
St. Lorenzen . . . . 7.84 
Faal 7.43 
Maria Rast . . . . 7.52 
Feistritz 7.59 
Lembach 8.03 
Marburg S.-3. . . 8.12 
Marbarg Hpi. . an 8.17 
Graz an 10.05 

Cilli—Marbsrg—Graz 
an i«., so., » U.. 17. äs» « 
so» an in»» 4.0V«»« i m »am. 
Cilli ab 0.35 
Store 6.48 
St. George» . . . . 6.52 
Grobelno 6^9 
Ponigl 7.06 
Älckchach 7.30 
W. Fetstritz . . . . 7.42 
Pragerhok 7.52 
ZkranichSseld . . . . 8.03 
»Stich 8.11 
Marbarg 8.25 
PShnitz 836 
E^nbi-Tunnel . . . 8.46 
Spielfeld 8.53 
<?yre»ha«f«» . . . . OJOO 
Leib»itz 9.10 
Lebrisg 9.22 
Wilbon 9.28 
Wernbori 9.36 
SoWbotf 9.44 
Abtiffendorf . . . . 9.50 
fiunitgaK 9.57 
Graz an 10.05 

»Spach-Lieb»ch—Graz 
an M.,»„ 17. irak 

me» am A. Chain i m u m 
«öfiach ab 829 
Oberdorf . . 
BoitSberg . . 
5 l r e m S . . . . 
Gailfeld . . . 
Krottntdorf. . 
Söbing . . . 
Liebsch . . . 
Pre>» stallen . 

t Ä V : 
Graz S.-B. . 

8.36 
8.46 
8.50 
855 
9.00 
9.09 
9.20 
9.29 
9L7 
9.47 
9.50 

Wie»-L i tboch—»raz 
an M., « tl. im» »o. Stftanta 

wl» -M 4 c«o»e-
WieS 8.08 
Pölfmq-Br 818 
St. Martin-W. . . . 8.24 
Schwanberg . . . . 8.33 
De»tfch La»dS»er, . 8.4« 
Frauen tal 852 
St. Florian . . . . 9.00 
Wetnnannstett» . . . 9.08 
Prebing 9.15 
OiSnih 9.26 
Lannach . . . . . . 9.33 
Lieboch 9.42 
Prnnstellen . . . . 9.61 
Strahgang 9.59 
Gra, « B 10.09 

. S.J9 10.12 

Weiz—Glet»dorf—Graz 
an *0 . M.. im» V7. S«l«ns»<r un» 
an l.itB» 4. CCt»»« i m hü!). 

«ei» ob 7.21 
Preding 7.26 
»sladnitz-Nenborf . . 734 
St. Ruprecht a. R . 7.42 
Woll«borf 7.48 
«I t inor f 8.08 
Latnitztal 812 
Laßnltz 8.26 
«uthal 8.33 
M^endorf 8.41 
Gra, ®t.4S. . . . an 847 

Friedberg—Hartberg-
(Reuda«->—Fc!>ri«g— 

Graz 
an *>., S4 Buk 17. euttjr.^tr tt. 
an l. SB» 4. Ct:»ta i m fei» 

ab 3.40 
. 3.48 
. 3.59 
. 4.07 
. 4.14 

4.23 

Friedbera . . . 
Dechantskirchen . 
Rohrbach-Borao 
Lafnitz . . . . 
Grafendorf . . 
Lmigitz-Wagendorf 
St. Jrhann i. Haibe 431 
Hartberg 4.50 
Buch 5.01 
GeifelSborf . . . . 5.06 
SeberSbarf . . . . 5.14 
Walter«bvrf . . . . 6.20 
Leitersdorf . . . . 5.26 
Blumau 535 
Neubau 5.10 
Burgau 5.19 
Biervaum 5.45 

(Htfeafclb . . . . 6.07 
UberSbach 6.16 
SSchau «38 
Tiefe-bach «.40 

. . . . 6.4« 

. . . . 7^)5 

. . . . 7.14 
Feldbach 7.26 

7 WIIW*IrlHAi # • • • • € «sln 
Rohr 739 
Studenzen-Flabvitz . 7.47 
Takern . . . . . . 7.58 
GleiSdorf 8.1» 
Laftintztol 828 
Saftnitz 841 
Buthal 849 
Mcsienborf . . . . 8.57 
Gr«, an 9.08 

nach der 

Graz—Gleisdorf—Wnz 
ver»«»« an M., 14 aa» 37 
[cn»n »*» an 1. aa» 4 

Gra, St-». . . ob 1030 
dMcUWrf 1130 
WoSSdorf 113U 
St Ruprecht a. R . . . 1137 
Fladaitz-Reudorf . . 11.44 
Preddeg 1131 
« e i , an 11.56 

G s . z - F - h r i - g - F « r f t c » 
selb 

scle»i! an ML. M. sa» ff. £<*• 
tmte ua» an i. as» 4 CBoks 

ab W30I 
. 1037 
. 10.46 
. 10.68 

, - 1L07 
, . 11.17 
. . 113S 

Gr»4 6t4S. 
Mefftndorf . 
Buthal . . , 
Lahm» . . , 
Laßnitzlhal. 
GleiSdorf . 
Tätern . . < 
Stub«nzen-Flab»rtz . 113b 
Rohr 11.40 
Gniebing . . . . . 11.47 
Fewbach 11.54 
LöderSdorf 12Äi 
Aehriag . . . . as 12.07 

ab 12.17 
Hatzendorf 12.27 
Tiefenbach 1333 
S Schau 12.51 
ÜderSbach 126S 
Fiirste»fekb . . in 1.06 

E» ist die e i n f a c h e F a h r k a r t e der betreffenden WagenNasie n u r f ü r d i e F a h r l nach G r a z zu lZstll. 
» l l » ! • O v U U j U U l H + die (oon der AbfahrtS-Bahnlasie mit besonderem Stempel verseben) bei der Ankunft in Graz nicht abgegebe» 

wird und dann o h n e j e d e » e i t e r e N a c h z a h l u n g auch f ü r d i e Aiiickfahrt giltig ist. 
Zur Rückfahrt kann i n n e r h a l b 8 T a g e n vom Lösung«wge j e d e r b e l i e b i g e P e r s o n e n z u g benützt werden. Die Benützung von Schnellzüge» 

ist ausgeschlossen. — Fahrtunterbrechung nicht gestattet. 
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Erste untersteirische f l A f f l f l f j a a n F > ^ > Bau- und Kunstschlosserei, 
Briickenwagenerzeugung « * U I Eisenkonstruktionswerkstätte 
Telephon Nr.'?3 l i O I I Z e H M i O l l i C F l e r W a S Ü e r l e i i l H I f f M - l l I N l n l l n l e i i r Telephon Hr. 53 

erlaubt sich hiernit seinen «eschätztfn Kun.leu und den P. T. Hausbesitzern von Cilli und Umgebung ergebenst mitzuteilen, dass er sämtliche 

Wasser! eitusi gs-Installati ons- Arbeiten 
gegen 3jährige Garantie ffir r i ch t ig und Molid aossr»»fühite Arbei t Qhernimmt uud bi t te t um geschätz te A u f t r ä g e . Kostenlose Voran-
schläge bereitwilligst. ^ Hochachtungsvoll G r O t t f r i e d . GrlTCtCit-

Sonderzüge 
mit liiillicin Fallrpi ris nach Gra» 

Z U I 

Grazer Jubiiäums-Herbstinesse 1908 und Jubiläums-Hand*erker-
— Aussteilung ; i = r : 

• v e r l s i e t i x e r i . a . m 

19., 20., 22., 24., 27. und 29. September und 
Z. und 4. Oktober. 

von C i l l i ab 6 . 3 5 vormit tags, Stor<$ 6 .43 , St Georgen 6 .52 , 
Grobelno 6 .59 , Ponigl 7 .06 , Pöltschach 7 .20 , W - F o i s t r i t z 7.42, 
Pragerhof 7 .52 , Kranichsfeld 8 .03 , Kötsch * .11 , M a r b n r j f 8 .25 , 
Pössnitz 8 .36 , Egydi -Tunnel 8 .46 , Spielfeld 8 .53 , Ehrenhausen 9, 
Leibnitz 9 .10, Lebr ing 9 .22 , Wildon 9 28, Werndorf 9 36, Kais -
dorf 9 44, Abtissendorf 9 50 , Punt igam 9 57 . G r a z an 10 .05 

vormittags 

Die einfache Fah rka r t e nach Graz gilt ohne weitere Zahlung 
auch für die Rückfahr t mit c:n?m beliebigen Personenzug (nicht 

Schnellzug) innerhalb acht Tagen . uöc: 

Globus 
Pulz-Extract 

' putzt b e s s e r als andere ( 

Metall-Putzmittel, 

14650 

S t o c k - C o g n a c 
i« • 

/»! 
( I I O 

g a r a n t i e r t e c h t e s 
W e i n d e s t i l l a t . 

E i n z i g e Cognac - Dampf-
brennerei unter staatlicher 

Kontrolle. 

€ a m i i < i ' $ l o c k 
B h i c o I Ü 

Die k. k. Versuchsstation 
überwacht, die Füllung und 

plombiert jede Flasche. 

Ueberall zu haben. 

Grösstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. G G V T 

Fahrräder .riglB»i Neger I 
Fahrräder P u c h J m S . 1 6 0 & | 

F a h r r ä d e r M.tk, Meteor . . 110 K § 
Sincer-vsiiiiiascMiien von 1 0 1 aas». S 

— i 
Grossa Raparaturwarkstätte ^ 

1 

- G 

l l l t l l i l f M M N M 

P # > a P / / / U 

\\ i äTyS W nion 
Mechaniker 

illi, Herrengasse 2. 

Lebensstellung 
findet tüchtiger Herr durch Verkauf unserer 
berühmten Futtei kalke und Düngemittel au 
Landwirte und Wicderverk&ufer. Auch al» 
Nebenerwerb passend. D. H a r d u n g & Co. 
ehem. Fabrik. Auseig-Schönprieaen. 14649 

Nähmaschinen 
kauft) n a-i nnr in unseren Läden, 
welche »Amtlich an diesem Schild er-

kttu: bar sin 1 13999 

Man lasse sich nicht durch Ankün-
digungen verleiten, welche den Zweck 
verfolgen, unter Anspielung auf den 
Namen SINGER gebrauchte Maschinen 
oder solche aodevr Herkunft an den 
Mann zu b'ingeii, denn unsere Näh-
maschinen werden Richt an Wieder-
Verkäufer abgegeben, sondern direkt 
von uns «n das Publikum verkauft. 

S I I G E K ( '» . 
Nähmaschinen Akt. Ges. 

C i l l i , ßabnhofgasse Nr . 3. 

Für 
Gewinn und gegen 

Verlust! 
In format ionen von allen Orten des In-
und Auslande*, auch telegraphisch, in 
wenigen Stunden. — Auskünfte über 
ProJse»sge<rner, deren VerroO ênsvcrhlUt-
nisoe un>1 Pfi iB'iirkeit. — Agenten- und 
Vewreterb '̂ IwIFmis. — Kreditkontrolle. 
Brancheb-Berichte, Ueber<.tt2iingeu in und 
ausallen Sprachen, Bj-orgungallerHandsls-
agenden. P rovNior i s f re iea I n k a s s o alter 
Schulden, Kinmahnung und Inkasso 
laufender Bnch- und Geschäftsfordernngen, 
Vorarbeiten zur Klag*Übergabe und 
Ueberrciehung an tQrhtige Rechtsanwälte. 
besonders i Aus lande — In t e rven t ionen 
zwischen Schuldner und Gläubiger Ver-
mittelung ratsüweiser Selmldenabzah-
lnng Durchführung von Ranx ie rungen . 
— Nachweis -oliler Geldquellen. — 
Uebernahme v. Buchführungen. — Adreas-
besoigung aller B-'rufsklassen vom In-
nud Auslande, auch postfertig bearbeitet, 
Uebcrna >me v. Ma-cbincn-SclireibarbeUtft, 
auch nach Stenogrammen, Vervielfälti-

g u n g e n 14301 
Prospekt Nr. 8 und Voranschläge kosten-
los durch des internationalen Verbands-
verein .Kred i t r e fo rm '* , Graz, Haydn-

gasse 10. 
SOS Geschäf t ss te l len 17si5 Beamte . 

95 .000 H i tg l i ede r . 
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Erste Cillier 

Dampswäscherei 
und 

chemische Reinigungsanstalt 

„Franenlob" Cilli Herrengasse 20 
liefert übernommene Arbeiten p r o m p t bei billigen 
Preisn» und in s c h ö n s t e r A u s f ü h r u n g ! 

G r ö s s t e S c h o n u n g d e r W ä s c h e , 
da Anwendune schädlicher Chemikalien ausgeschlossen. 
Modernste patentierte Maschinen im Betriebe ». zw. 
Waschmaschinen, Ceutrifngen, Kalander. Hfr t - und Olan-
ziern.aschinen. Benzinwaschmaschinen. Dämpfer etc. e 'c 

Putzwäsche: wie neu! 
mit Glanz versehen, 

l»nmen-n. Herrenkostiijne. Garderobestücke, Teppiche 
TUchl&nfer, Vorhin^-. Störs-» etc in Seiiir, Atlas. S i ! » - " ^ r 
B»un.wo!le. Frlle, p . k e f h c m l w l i i c i t I h I « ! and «i. 

• P l i r r t l e r i ! 
P r o v i n z a u f t r ä g e p r o m p t e s t . 

P 
ö 
a> 
e r ?o 

00 

p : 
OQ 
O 
B " 
oo 

B 
> -
e r 
o 
B 
B 
<X> 
B 
CD 
B 

ro 

" C T m i . ' t o e r t r o f f e i i 
ist di - von mir •rtui.dene, an meinem 8 ihrigen Tüc'ier-: 

eben. da« ein 100 e'in langes Haar be»itxt, erprobte 
e e t e t z l i c l i t o c h 0 t t u 

Eil a-IIaarpo m ade 
D M " die »U» u n n c h f i d l i < : b e n - W S Substanzen 
/u»arniii<i.(ti>s«tit. da« sicherste Mittel pe-^n starken 
Haaratiisull bilde-, den Haar- u. Bartwuehi befürdeit, da* 
Haarvordeinfiaht»itij»eii Ktprauen i>chflt«t, di«- Sshoppen-
bildaex be«eitigt, dem Haar > inen Glanz nud eine Falle 
verleiht, wodurch dns Herstellen einer jeden Frisur all-
gemein erleichtert wird. Kllll-Haarpomadft wirkt >cbv" 
nach kurtein Gebrauch. I'rei* ein*» Tiesrel* L Kronen. 

3 Tie?e' 5 K. Zn haben bei Fraa 

Kamilla Mitzky, Marburg, Götbestrasse 2 
2 Stovk, T ü r 12. 13855 

Verkaursstelle in Cilli: Diogerie i. Fiedle»1, ßahnhofgasse. 
t i i s l r n c e n a r h a n i H Ü r » n«»r i e j e n X n f l i n a h l t i e « « I r r 

T o r e l n « e n d a n ( d e n B n r a « e « . "THä 

S l e r k c n p i ' e r d -

L i l i f i m a i l r 

Mildeste Seife für die Haut. 
M'NH; 

* S 0 £ T 

Obstpresseo = 
=Weinpressen 
mit Doppeldructtwrk. n .HkRKI'LES* 1nr Handbetrieb 

5, y, ffir hohen Dreck nnd groso Lebtnnrni 

W, Obstmühlen, Traubenmilen 
K o m p l e t t e M o s t o r e i a n l a g e n , s t a b i l » . f a h r b a r 
Fruchte aftpressen. Beerenmühlen, Dörrapparate für 
Obst nnd Gemüse, Obst-Schäl- und Schneidemaschinen 

neueste sellialtfctüre P a t e n t - traßbare nnd fahrbare 14'tT4 

Weingarten-, Obst-, Baum-, Hopfen- und Hederich-Spritzen „ S Y P H O N I A " 
Weiitberg-Stahlpflüge und alle landwirU-chafWct en Maschinen 

fabulieren nnd liefern unter Garantie als .Spezialitilt in ueuc.ter Koistniktion 

PIi. Mayfartb. db Co. 
At«„«I,in< n Fal r iken Rfa«»gieMiereien und I>iunpshamm*rtVerfee 

H i e i i I J / I . T « l » o r i > » t r » * * « ' S r . 7 1 . 
pieh | fkrövi t mit über 600 jtoldrneii, «iloerBf« Medaillen utr — Anftftthrilch* illaatr. 

KAtalnjc* L still. — Vertreter und Wl*deryerkass*r erwtisarht. 

NOXIN 
Ä 

w 

y • yW>'. ? 

BESTE 
SCHUH-
KREM 

NOXIN 

Mart in U P S C h k O 
M . Bau- u. Möbeltischlerei 
Gegründet 1870. 

mit Maschinenbetrieb 
Ptämiirt Cilli 1888. 

Rathausgasse 17 CILLI Rathausgasse 17 
empfiehlt sich zu, Uebernahme von den l i l<*inMf«*n his zu den 

röh«it<k i i B t t M l e n . 
n u « ( e r > l > i i « t e r i m k I - T ü r e n s t e h e n t u n L r t j e r . 

Lieferung von Parquett-Brettelböden und Fenster-Rouleaux. 
Gleichzeitig maehe >> h den hohen Adel und die geehrte Bflrgersohaft von 

Cilli nnd Umpehtinp ant' meine neu hergerichtete 

Grösste Möbel-Niederlage 
z z z m : l'ut<»rsteiermai-ks 

aufmerksam und empfehle eine gr««.^' Auswahl in allen erdenklichen Stil-
arten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel >"" 

Grosse Auswahl in Tapeziererinöb«1! , Sa lon -Gnrn i t ' t r ^n . Dekorat iong-
FMvnn, Re t f -E inxä izen , M a t r a t z e n , B i lde rn . Sp iege ln etc. etc. 

Komplette Brautausstattungen 
in grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen lagernd. 

Verre ung und Verkaufsstelle von 
I l _ • _ neuester Systeme. Holiroleaux in alle# 

l n l s l i i \ ! P l l p , e ' 8 i a Ü e n von der Braunauur Holzrol^aux. 
UUlUl iu lUl l und Jalousien-Manufaktur 

« » » » » A . T l c r k c l . Braunau in Böhmen. 

Mu*ter und Konten*oran*chläRe auf Verlangen. 

Sii|iei|ilios|tha!e 
mineralisch nnd animalisch, bewährtestes, verllsslichste« nnd 

billigstes Phosphorsäure-DQngemittel tör 

alle Bodenarten. 
Gehalt, streng garantiert. — Verborgt schnellste Wirkung und 

h i i v t f * S e H r f r i i f ß f . Ferner 

Ammoniak, Kali- u. Salpeter-
Superphosphate 

liefern alle KuiiHrdiinßei 'f . ibrikeii , H ä n d l e r , I>anrlwirt-
s c h a f t l i c n e G e n o s s e n s c h a f t e n und Vereine. 

i K u r e t i u : f r u g , k r ä h e n 1 7 . 
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- Franz -
Aarbeutz 
Lilii, Krazergasse 
Bekannt grösste Auswahl in 

als: Schösse, Überjacken 
Paletots, Jaquettes, 

Plüsch- und Sportjacken 

Wetterkrägen 
als auch grosses Lage r io 

Kinder-Barchent- und 
-Wollkleider 

Schuhe, Jjüte und 

Wäsche 
Grösstes u. bestsortiertes Lage r in 

Herren-«.Knaben-
Anzüge 

in d e n modernsten Fa<jonen von 

der billigsten bis zur feinsten 

Ausführung 

Knaben-Schulanzüge 
in allen vorkommenden Grössen 

und Preislagen, 

g . W e t t e r k r ä g e n 
U l s t e r 

£2 U e b e r z i e h e r 
P e l z e u. «. w 

g S I - Ü L t O 

W ä s c h . © 

rleitz 
Cilli, G r a z e r g a s s e 3 . 

Tücht iger flotter 

Verkäufer 
beider Landessprachen mächt ig 
wied sofort ine Warenhans 
Brüder R e i t t e r in Windisch-
ge-az mitgenommen. ii635 

Zwei 14&56 

schöneZimmer 
in frequcnicster Gassi, geil^nct för ein 
G e s c h ä f t oder als K a n t l e i , sowie eine 

Wohnung 
bestehend aas 3 scheinen Zimmern samt 
KQche n. Nebetiräutmn zu vermieten. An-
zufragen in der Verwaltung dieses Blatt- F. 

Italienischen 
Unterricht 

Grammatik, Konversation, Literatur, 
erteilt Luise v. S c h l u d e r m a n n , 
Cilli, Grazerstrasse 55. 14(140 

S c h ö n e s Q s s e 

Tafeltrauben 
sind zu haben um 60 Heller das 
Kilo im Kapaunhof. 14612 

F Grosser 14645 

üllofen 
sehr gut erhalten, ist b i l l i g zu 
v e r k a u f e n . Cafö Merkur, Cilli. 

N, nrenoviertes 11652 

Claslliaiii 
in unmittelbarer Nähe von Cilli mit schönem 
Sitz- and Gemüsegarten sofort au« fr. ier 
Haud ?»mt fundn» m't kleiner Anzahlung 
billig zn verkaufen, eventuell auch zu ver-
pachten. Anträge unter „Preiswert 14652" 
an die Verwaltung dieses Blatte«. 

Lehrmädchen 
wird fQr ein Modewarengeschäft sofort 
abgenommen. Anzufragen in der 
Verwaltung dieses Blattes. 14627 

Lagerp la tz 
Ab 1 Jänner 1909 kommt der Materialien-
lagerplatz gegenüber dem Gaswerk zu 
vermieten, auch ist der Plalz verkäuflich 
Anzufragen bei Josef Socner, H«u»-
administrator der Sparkasse der Sta<it-
gemeinde Cil.i. 14642 

Schönes trockenes 

Buchen-... 
Eicheiiscl ici lhol ' / i 
sind preiswert zu verkaufen ab Kosebnitz-
strassc oder ins Haus gestellt. Franz 
Hausbaum, Cilli, Nikolaiberg 45. 14633 

Im K u r o r t e 

Rohitsch-Sauerbrunn 
ist das G e m i s c h t w a r e n -
g e s c h ä f t samt Magazine des 
verstorbenen Herrn M. Löschnigg 
ohne Waren lage r zu verpachten. 
Reflektanten wollen »ich bei Inge-
nieur Herrn Ludwig Miglitsch 
in Sauerbrunn bis Ende dieses 
Monates melden. 

lluelien-
Ureniiliolz 
trocken. Scheiter sowie Prflgel, zu 
haben bei Carl J a k 1 i n, Weitenstein. 

14539 

Im K u r o r t e 

Rohitsch-Sauerbrunn 
ist das G e m i s c h t w a r e n -
g e s c h ä f t samt Magazine des 
verstorbenen Herrn M. Löschnigg 
ohne Waren lage r zu verpachten. 
Reflektanten wollen »ich bei Inge-
nieur Herrn Ludwig Miglitsch 
in Sauerbrunn bis Ende dieses 
Monates melden. 

lluelien-
Ureniiliolz 
trocken. Scheiter sowie Prflgel, zu 
haben bei Carl J a k 1 i n, Weitenstein. 

14539 

Stattlich geprüfte 

Mjeh vevtn 
englischen Unterricht. 

Nachzufragen: Kathausgasse Nr. 19 
II. Stock. 14600 

Tüchtige 14643 

« M W 
s u c h t einen Posten. Adresse R.it-
hauggasse Nr. 12, Therese Pewetz. 

Stattlich geprüfte 

Mjeh vevtn 
englischen Unterricht. 

Nachzufragen: Kathausgasse Nr. 19 
II. Stock. 14600 

Tüchtige 14643 

« M W 
s u c h t einen Posten. Adresse R.it-
hauggasse Nr. 12, Therese Pewetz. 

Geschäftslokal 
sowie ein grosser Keller im ehemals 
Janesch'schen Hause am Hauptplatz 
ist sofort «u vermieten. Anzu-
fragen beim Spar- und Vorschuss-
verein in Cilli. 1463c Mr. Boyd 

die e n g l i s c h " S p r a c h l e h r e r i n , 
beginnt mit I. Oktober ihren Unterricht. 
Am SO. S 'ptember ist Mr. Boyd behelft 
Standeneinteilang, Aufnahme neuer und 
alter Schüler in ihrer Wohnung, Bahnhoi-
gasse Nr. 8, I. Stock, von 10 bis 12 Uhr 
vorm. und von 2 bis 4 Uhr nachm. zu 
sprechen. 14647 

Geschäftslokal 
sowie ein grosser Keller im ehemals 
Janesch'schen Hause am Hauptplatz 
ist sofort «u vermieten. Anzu-
fragen beim Spar- und Vorschuss-
verein in Cilli. 1463c Mr. Boyd 

die e n g l i s c h " S p r a c h l e h r e r i n , 
beginnt mit I. Oktober ihren Unterricht. 
Am SO. S 'ptember ist Mr. Boyd behelft 
Standeneinteilang, Aufnahme neuer und 
alter Schüler in ihrer Wohnung, Bahnhoi-
gasse Nr. 8, I. Stock, von 10 bis 12 Uhr 
vorm. und von 2 bis 4 Uhr nachm. zu 
sprechen. 14647 

Wninmost-Verkant 
Auf der Baron Vranyszany'sehen Herrschaft 
O r o s l u v j e bei Zabok, Kroatien, ist die 
heurige Fochsuitg votzQglichen Weinmostes 
u zw. Portugieser, Wälsch-Risliog und 
SyIvaner zu verkauf, n. 14604 T ä g l i c h d r e i m a l 

f r i s c h e M i l c h 
zu haben im 

Z E ^ L o t e l 2U£O?CLZ. 

Wninmost-Verkant 
Auf der Baron Vranyszany'sehen Herrschaft 
O r o s l u v j e bei Zabok, Kroatien, ist die 
heurige Fochsuitg votzQglichen Weinmostes 
u zw. Portugieser, Wälsch-Risliog und 
SyIvaner zu verkauf, n. 14604 T ä g l i c h d r e i m a l 

f r i s c h e M i l c h 
zu haben im 

Z E ^ L o t e l 2U£O?CLZ. 

Am Fusse des Josef'berges ist ein 

nettes kleines Häuschen 
mit 2 Zimmer, Küche, Zubehör und 
Garten zum AUeinbewohnen an eine 
ruhige Partei zu vermieten. Anzu-
fragen bei Frau Josefine Sima, Mflhl-
hof bei Cilli. 146*5 Zwei nett 

M M Zimmer 1 

sind samtgänzlicherguter Verpflegung 
zu vermieten. Nähere Adresse in der 
Verwaltung dieses Blattes. 14« >3 

Saluferin-Zahnpaste 
in der medic. Klinik der kgl. Universität 
Brcslau ausprobiert und als stärkstes 1> s-
inficiens fQr Zahn- und Mundpflige an-
erkannt nn.l empfohlen. 1 Tube 60 Heller. 
Erhältlich in d-r Drogerie F i e d l e r , Cilli. 
Bahuhofgasse. 14460 

Am Fusse des Josef'berges ist ein 
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Garten zum AUeinbewohnen an eine 
ruhige Partei zu vermieten. Anzu-
fragen bei Frau Josefine Sima, Mflhl-
hof bei Cilli. 146*5 Zwei nett 

M M Zimmer 1 

sind samtgänzlicherguter Verpflegung 
zu vermieten. Nähere Adresse in der 
Verwaltung dieses Blattes. 14« >3 

Saluferin-Zahnpaste 
in der medic. Klinik der kgl. Universität 
Brcslau ausprobiert und als stärkstes 1> s-
inficiens fQr Zahn- und Mundpflige an-
erkannt nn.l empfohlen. 1 Tube 60 Heller. 
Erhältlich in d-r Drogerie F i e d l e r , Cilli. 
Bahuhofgasse. 14460 

Sprachunterricht 
Von staatlich geprüfter Lehrerin wird in 
aer französischen und englischen Sprach« 
Unterricht erteilt. Alma Kar l in , Laibacher-
strasse 6. Sprechstanden von 10 bis 12 Uhr 
mittags. 14613 

Zwei nett 

M M Zimmer 1 

sind samtgänzlicherguter Verpflegung 
zu vermieten. Nähere Adresse in der 
Verwaltung dieses Blattes. 14« >3 

Saluferin-Zahnpaste 
in der medic. Klinik der kgl. Universität 
Brcslau ausprobiert und als stärkstes 1> s-
inficiens fQr Zahn- und Mundpflige an-
erkannt nn.l empfohlen. 1 Tube 60 Heller. 
Erhältlich in d-r Drogerie F i e d l e r , Cilli. 
Bahuhofgasse. 14460 

Ein gut erhaltenes 

J(/avier 
ist billig zu verkaufen. Anzufragen 
bei Milan Hoöev ar, Hauptplatz 10. 

JVtalerin 
in Berlin und MQneben ausgebildet, 
erteilt Unterricht im Malen und 
Zeichnen. Anzufragen Ringstrasse 5, 

Ein n e t t m ö b l i e r t e s 

Zimmer 
ist an einen stabilen Herrn vom 
15. September ab zu v e r m i e t e n . 
Giselastrasse Nr. 19, hoebparterre 

Krstes k o n z e s s i o n i e r t e s 

•»» Anton Kossär 
Bau- und Kunstschlosserei, Drahtgeflechte- und Brückenwagen - Erzeuger 

empfiehlt sich zur Instal l ierung von l la i lSWasser le i t l l l lg 'Kai l laK'e i l , sowie I tade« 
eiiirlclitnii jcseii mit Kal t - und Warmwasse r , D u s c h e n » und K l o s e t t »Ein* 

rlciltl l l lgsen von der billigsten bis zur modernsten Ausführung . 

" \ 7 " c r a , n s c i i l ä , g r e k o s t e n l o s . 
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» » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » W » » » 
jrfnlässlich eines Gesuches der (grazer Jubiläums-Herbstmesse erlaubt 

sich €*ndesgefertigte, einstige Cillierin, ihr in nächster JYähe der Jndustriehalle J 
befindliche Restaurant, J(/osterwiesgasse, Scke der jjrockmanngasse 58, „zum 
Stephansturm" mit vorzüglicher )(üche und allerbesten Getränken, bestens zu 
empfehlen. Um recht freundlichen Zuspruch aller lieben Cillier bittet ergebenst 

• • J$etty 3'rngast, geborene Schreiber. 
• m T T T l l ¥ T T T l ¥ m ¥ ¥ I ¥ ¥ l ä ¥ i l J ¥ f l l T a 

Ausgezeichnet: Men, goldene (Dcdaille 
•«*- Paris, goldene Medaille mit Chrenkreuz. 

i A A 1 • A I A 

in nächster Nähe des Kahnhofes, i» Gegenüber 
dem k. k. Post- und Telegraphenamte in Cilli 

^ f /A VV% W % « 

vreissig vollkommen neu ein-
gerichtete Fremdenzimmer mit 
allem ltomkort ausgestattet -i» 
geräumige Gastlokalitäten und 
Kpeisesalon. -t* Ausgezeichnete 
Miener Küche, vorzügliche stei-
rische Meine, Götzer Märzenbier 
(nqcnc INeischHauerei. — ^ahrnelegenheiten 

im Hause. — Mäßige Preise. 
»liich beste«» empsohlen haltend, hochachtend 

^ o s . K e b e u s d > e g g 
Hotelier und Fleischhauer. 

H a r II II 11 ss -
l)ie Firma Prof. Girolamo Fagliai.o. cegiQndet in Florenz im Jährt* t.-itt den 
geehrten Int> r » li.ii, d-i»* *!e ihn- bluben^c Niederlage in Ala (vsiltiro!) uuf-
gehol en li .•. l 'm »«mit sicher r.i ». tu ihr .clit -s Präpirat. l . ii >e!t 70 Jahren al» 

Blatreink'uiigsniitte: 1h währten imd in tmisendcn Paini i u <i]> übten 

a c Mirtii* n«ao 
ttÜNnig — in Pulver und in Cxeheta — zn > rlisltpn. werde man »ich dirrltt au : 
Pros Girolaino Pagliann In Floienz, Via Paiidoltlni (Vbt 191) Anerkennung-• 
Hchreiben und f'ro-pe» te ^rati« »»> snrnku vuu der tienerulT-'rt'etung der Fiinta Prof. 
Gi. olanio Pagliano: Dr. Frndr. Hentig, Wien, IX/4, Löblichgagaei 4. i Aht. I' 4 . 

Wenzl Schramm 
Musikinstrunentenmacher 

CILLI, Gra/.pr^assp 14 
empf i eh l t zutu Schulbeginn 

V i o l i n e n u. Satt«*!!, sowie a l l e a n d e r e n Musikinstruments* 
und Bes t and te i l e in vorzüg l icher Qua l i t ä t 11 den billigsten 
P re i sen . R e p a r a t u r e n w e r d e n prompt nnd b i l l i g s t ausgeführt . 

Johann Mastnak 
Herrenkleider-Modepschäft 

C i l l i , Grazergasse Nr. 8 

empfehle ich mein grosses 
L a g e r in aieuesten u. 
m o d e r n s t e n In« nnd 

Aus länder-Stof fen , in 
» e i k a n n t vorzüg l icher Qualität 

für Massbestellungen 
nach n e u e s t e r u n d m o d e r n s t e r F a y o n . Ffli tadel-
l o s e n Schni t t »ml f e i n e Ansfilhrnng wird weitgehende 

G a r a n t i e gei istet. Grösste Auswahl in fertigen 

Herren- und Knaben-Kleidern 
H e r r e n - M o d e a n z ü g e , U e b e r z i e h e r , Ulster, 
W i n t e r r ö c k e ctc. neuester Fason vorzüglicher Qualität 

Herren» S t e i r e r a n z ü g e , M o d e w e s t e n etc. 
K n a b e n - A n z ü g e , S t e i r e r k o s t ü m e , Ueber-
z i e h e r , W i n t e r r o c k e etc. in allen Preislagen. 

K i n d e r - K o s t ü m e in reichster Auswahl . 

Herren- mij Knaken-Kaineelhiir-Wetterkrigefl. s Herren-„Huliertiis"-iitel 
un» w;i«»erdiehteo Stoßen in bester Ausführung. G r ö s s t e Auswahl 
in » a m e n - , Mädchen» u. Kinder-Wetterkrägen 
jYtir Mttlidv !><•<(h iutiHj bei hiUhjHten fVeimtwmmm 

7lir dflfl Roarhtnnd? Jedes 5 >ti? gekaist. Klridunpstflck wird Ittrtfn-
ZjUI hvli, DtjublllUUg • |o.< ifebftgelt u nach Bedarf psanend 

ein Vorteil, der vo>„ Nichifachraanue nicht gebeten werden kinn. 

n n i e w e l t b e r ü h m t e n 

Ä Ä Ä Nähmaschinen 
O t i n | i h e b U die ä l t e s t e und g r ö s s t e N i e d e r l a g e Süds teu- rmarks 

G. Schinidss Nachfolger / . Gajsek in Cilli. „Zum Bischof 

;stoffen 1 Effektvolle Neuheiten in Damenwollstoffen, Modebarchenten u. Herrenmodestoffen 
sind eingelangt in reichster Auswahl bei G . S c h m i d l ' s N a c h f o l g e r J . G a j s e k i n ( i l l i . 
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